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Danzig, 8. Juli. kaum im Stande ſein, die Herausgabe des ge- 

Zum zehnten deutiſchen Bundesſchießen. 8 I ae 0 
Aus Anlaß des großen Berliner Bundesſchießens 
des deutſchen Schützenbundes können ſich einige 
regctionäre Blätter nicht enthalten, wieder hoch⸗ 
müthige Blicke herabzuſenden auf die Blüthezeit 


Berlin, 8. Juli. (W. T.) Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ erfährt zu den Gerüchten betreffs Wi⸗ 
manns Abſicht, feinen Abſchied zu nehmen, von 
unterrichteter Seite: Wißmann iſt von ſeinem 
Aufenthalte in Afrika wirklich krank und dringend 
der Erholung bedürftig. Bon der Anbringung | der Sänger, Turner- und Schützenfeſte, von 


eines Abſchiedsgeſuchs iſt an amtlicher Stelle nichts | denen die Liberalen einſt etwas Weſentliches für 
bekannt. Deutſchlands Einheit und Macht erhofft hätten, 


N Er während di in nz anderen 
London, 8. Juli. (W. T.) Die Ruheſtörungen ch go. Dies e einem "galt; 


Wege erzielt worden feien. Und doch hat dadurch 
in Bowſtreet dauerten geſtern den ganzen Abend die Bedeutung jener Seſte nichts verloren, im 
fort. Gegen 9 Uhr war die Menſchenmenge 


Gegentheill Die Einigung von Deutſchland, wie 
derart angewachſen, daß ſie die ganze Straße 


ſie in den Jahren von 1864— 1871 durch „Blut 
füllte. Eine ſtärkere berittene Polizeiabtheilung 


und Eiſen“ erfolgt iſt, wäre garnicht möglich \ ; 1 
geen 1 7 7 ihr 1 6 jene Er 995 Sünder franzoſenfreundlich — conſtatirt die glänzende Aufnahme 
verfuchte die Straße zu ſäubern, jedoch ohne Er- 
folg. Mehrere Verhaftungen und Berwundungen 


1 2 der italieniſchen Schützen. 
Zurner- und Schützenfeſte voraufgegangen wäre.“ 1 57 5 
Damals war jeder unabhängige Bürger, welcher] Derartige Stimmen bekunden, daß der Drei- 
kamen vor. Eine Cavallerieabtheilung begleitete 
den Wagen des Prinzen von Wales, als dieſer 


ſich mit öffentlichen Angelegenheiten beſchäftigte, bund troß vereinzelter tendenziöſer Bemänge- 
liberal. Zaſt jeder gehörte entweder einem lungen, welche die Opposition gegen Crispi zu 
der Oper gegenüber die Polizeikaſerne verließ. 


Der einflußreiche „Capitan Fracaſſa“ berichtet über 
die enthuſiaſtiſche Aufnahme der italieniſchen Schützen 
in Berlin und erklärt, dieſe ſei ein neuer Ausdrun 
der großen Sympathie und der aufrichtigen Freund 
ſchaft zwiſchen deutſchland und Italien, welche tiefer 
wurzle, als in einer bloßen Allianz. Die politiſche 
Verbindung der beiden Nationen ſei nur die natürliche 

Conſequenz der gegenſeitigen herzlichen Sympathien. 
In Ztalien, wo alle Parteien, ſelbſt die radicalen, die 
Freundſchaft mit Deutſchland wünſchten, würden die 
neuen Freundſchaftsbeweiſe der Bevölkerung von Berlin 
darum ein freudiges, dankbares Echo erwecken. — 
Auch der Mailänder „Secolo“ — obwohl ausgeſprochen 


den obwaltenden Umſtänden nur heißen, 
daß das im Unterrichtsminiſterium ausge⸗ 
arbeitete Programm für die Arbeiten der 
Enquetecommiſſion, deren Berufung für nächſten 
Herbſt in Ausſicht genommen iſt, auf Widerſpruch 
an höchſter Stelle geſtoßen ſei. Ob Geh. Rath 
Hintzpeter, auf den auch die Anregung des 
Kaiſers in der Sache der Unterrichtsreform 
zurückgeführt wird, der Cultusminiſter wäre, der 
dem Centrum in der Sperrgeldervorlage die er- 
warteten Zugeſtändniſſe machen würde, erſcheint 
einigermaßen zweifelhaft. Schon die Rolle, 
welche Herr Hintzpeter in der Frage der Reichs- 
tagscandidatur des Irhrn. v. Kammerſtein in 
Bielefeld bei den letzten Wahlen übernommen 
hat, ſpricht gegen dieſe Annahme. 

Ueber die Frage, ob es überhaupt eines neuen 
Cultusminiſters bedarf, wird man zuverläſſigere 
Meldungen abwarten wollen, als die jetzt vor⸗ 
liegenden zu ſein ſcheinen, die in erſter Reihe be⸗ 
ſtimmt ſein dürften, dem Mangel an „Stoff“ in 
der jetzigen ſtillen Jahreszeit abzuhelfen. 


Der Vertrag der Witu⸗ und oſtafrikaniſchen 
Geſellſcha 


ſellſchaft. 

Der Reichskanzler hat trotz des deutſch - engli- 
ſchen Abkommens dem Vertrage, durch welchen 
die Mitu-Befellfchaft ihren Beſitz und ihre Rechte 
der deutſch⸗-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft abgetreten 
hat, nachträglich feine Genehmigung ertheilt. 
Dieſer Akt kann nur den Zweck haben, der deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Sat ein unbeſtrittetes Beſitz⸗ 
recht zu ſichern, au 1 1 755 Grundlage etwaige 
Verhandlungen wegen Abtretung der vorhandenen 
Werthe an die engliſch-oſtafrikaniſche Geſellſchaft 
gepflogen werden können. 


— 

Schiedsspruch über die Grenzen der Walſiſchban. 

Im engliſchen Unterhauſe erklärte geſtern der 
Erſte Lord des Schatzes Smith, die ſüdliche 
Grenze des Walfiſchban-Gebietes ſei leider nicht 
genau definirt, es feien daher zwiſchen den Be- 
hörden des Caplandes und den deutſchen Be- 
hörden im Damaralande Erörterungen darüber 
entſtanden, ob eine gewiſſe Landſtrecke, die als 
Waſſerſtation für die Straßen von der Küſte nach 
dem Inlande wichtig erſcheine, in die Grenze des 
Walfiſchbay-Gebietes einbegriffen ſei. Ein Verſuch, 
die beſtehenden Meinungsverſchiedenheiten durch 
eine gemeinſame Commiſſion zu regeln, ſei fehl- 


Sänger, einem Zurner- oder einem Schützen⸗ Pparteipolitiſchen Zwecken ben c in Italien 
verein an, ſehr viele aber zweien oder allen | durchaus populär ift und den Stimmungen des 
dreien. Und wer bisher ſich dabei nur pafjio | Volkes entſpricht. In Italien hält man aus her- 
betheiligt hatte, der ließ fi, wenn er die Mittel] licher Spmpathie an der Freundſchaft Deutsch. 
zu der Reife hatte, gern pro forma in die Reihen | lands feit, und das iſt eine Grundlage, auf der 
der Activen aufnehmen, um ein großes allge- das Bündniß feſter ruht, als auf diplomatiſchen 
Be 1 A oder Abe a Abmachungen. a 
machen zu können. Bisher war ja der Verkehr 
zwiſchen den einzelnen Theilen Deutſchlands noch Gopler und Kintzpeter. 
nicht entfernt ein jo umfaſſender wie heute; die Be-] Die „Germania“ behauptet, dem Abgeordneten⸗ 
wohner der einzelnen Bundesſtaaten oder Bundes- haufe werde in der nächſten Seſſion der Sperr- 
theile kannten ſich noch wenig gegenfeitig. Auf jenen] geldergeſetzentwurf in einer — für das Centrum 
großen deutſchen Zeſten lernten Ganges-, Turn-] verbeſſerten Jaſſung vorgelegt werden. Damit 
und Schützenbrüder der verſchiedenſten Theile verfolgt das Centrumsorgan offenbar nur den 
des Reiches, welche damals viel mehr als heut. Iweck, eine Gegenäußerung aus Regierungs⸗ 
zutage die Führer des politiſchen Lebens in land- kreiſen zu provociren. Ob dieſes Verfahren Er⸗ 
4 Ichaftlihen und lokalen Kreiſen vertraten, einander folg haben wird, bleibt abzuwarten. Wahrſcheinlich 
kennen, ſchätzen und lieben; ſie wurden gegen- iſt aber nicht, daß die Wünſche des Centrums in 
über der damaligen Bundestags -Miſere von dieſer Richtung erfüllt werden. Man erinnert 
Sehnſucht nach Deutſchlands Freiheit, Einheit und ſich, daß der „Reichsanzeiger“ vor einiger Zeit, 
Macht erfüllt und trugen dieſe Sehnſucht in ihre] und zwar gerade in dem Augenblich, wo im 
Keimath, wo fie überall lebhaften Beifall fanden.] Centrum des Reichstages die taktiſche Schwenkung 
Dadurch war erſt die Möglichkeit geſchaffen, gegenüber der Militärvorlage einſetzte, in 
Deutſchlands Einheit und Macht auf anderem, als einem der in den Spalten des amtlichen 
dem damals erſtrebten Wege unter Zuſtimmung Blattes ſehr ſeltenen Leitartikel ſich aus- 
der Mehrheit des Volkes zu begründen, die Frei-] führlich mit dem Verlauf der Berathung des 
heit zunächſt im Stadium der Hoffnung zu be- Sperrgeldergeſetzes im Abgeordneten auſe be- 
laſſen und dann, als das deutſche Volk eing ſchäftigte und dabei conſtatirte, daß die Re- 
J ſchläfert war, mehr und mehr zu unterdrücke erung nicht in der Lage geweſen ſei, den in 
n Auch die ſchwärz-rot ö der Frage eingenommenen Standpunkt zu wechſeln. 
Der Zweck des Artikels trat damals nicht deut- 


| hmärz-roth-goldene Fahne, welche jenen 
1 Feiten voranwehte, wurde zur ſchwarz-weiß-rothen 
lich hervor. Nach dem Verlauf der Verhand- 
lungen des Reichstages über das Militärgeſetz 


abgeblaßt. die Begrüßung der Schützen, der 

Stammesgenoſſen aus den Landestheilen inner⸗ 0 

halb und außerhalb der Reichsgrenzen in Berlin | kann man nicht zweifelhaft darüber ſein, daß 

und ihre Perbrüderung im perſönlichen Verzehr, der Schwerpunßt der Auslafjung in dem Schluß ⸗ 

der freundſchaftliche Verkehr mit den Schützen ſatze lag, der die Hoffnung aussprach, daß trotz 
des Scheiterns der in Rede ſtehenden Vorlage die 
Beziehungen der hatholifhen Kirche zu dem 


aus den befreundeten Staaten haben gezeigt, daß 
auch heute noch derartige nationale Seite eine 5 
Staate keine Verſchlechterung erfahren würden 
und daß die durch den Culturkampf hervor⸗ 


große Bedeutung haben. 
Daß dem Schützenfeſtjübel, der jetzt durch die gerufene Bewegung mehr und mehr nachlaſſen 

deuifche Reichshauptſtadt zieht, eine ernſtere und | werde. 
allgemeinere politiſche Bedeutung auch nach außen Nachdem das Centrum die Militärvorlage 
zu Stande gebracht hat, liegt die Zrage 


hin innewohnt, beweiſt das lebhafte Intereſſe, 
das man im Auslande, namentlich bei unſeren | nahe, ob die preußiſche Regierung angeſichts 
dieſer Leiſtung der Partei in der Angelegen- 


Verbündeten in Heſterreich und Italien, dem Jeſte 
zuwendet. Die italieniſche Preſſe nimmt die Ge- heit des Sperrgeldergeſetzes entgegenkommen 


De 


Die König | 4 


nach Stockholm. 

Chriſtianſand, 7 Jull. „Irene“, Commandant 
Prinz Heinrich, iſt heute 2 Uhr von Chriſtianſand 
ausgelaufen, um den bisherigen Dispoſitionen 
gemäß am 8. Juli in Kiel einzutreffen. Die deutſche 
Flotte, welche ſeit geſtern hier vor Anker lag, 

hat heute die Topflagge gehißt zu Ehren des Ge- 
burtstages des Prinzen Eitel Jritz. In Gegen- 
wart des Kalſers fanden geſtern Turnübungen 
der Mannſchaft des Panzerſchiffs „Kaiſer“, heute 

Uebungen im Segeln und Rudern ſämmtlicher 
Boote der Flotte ſtatt. 


— 
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om 10. deutſchen Bundesſchießen. 
I. 


Der Feſtzug. 


an welcher der gute Kaiſer weniger ſeine Freude 
gehabt hätte, ein Friedensbrecher, ein Uebertreter 
der Treuga Dei, ein Marodeur, der auf feinem 
Rößlein dahertrabt, in ſchäbigem Wamms, das 
Landſtreichergeſicht wild, ſchwarz, mit zotteligen 
Haaren umgeben, eine geſtohlene Gans unter den 
Sattel geklemmt. 

Das 16. Jahrhundert: 91 Perſonen, Trommler 
und Pfeifer, Landsknechte mit einer wahrhaft 
impoſanten Srundsbergjigur an der Spitze, Raths⸗ 
herren, dahinter ein Paniermeiſter, der ein ge- 
waltiges Panier ſchwingt, eine Wappenfigur 
comme il faut, wie ich ſie auf meinem 
Kredenzſchrank geſchnitzt haben möchte; dann 
natürlich Schützen aller Art, fromm und 
verwegen, wie ſie Luther auf ſeinem 
ſchweren Wormſer Gange beſchützten, und endlich 
zarte, in feines Blau und Gelb gekleidete Pagen, 
das Entzücken der damaligen und vielleicht auch 
der heutigen Gretchen. 

Dem 17. Jahrhundert mit 98 Perſonen geben 
die Geſtalten aus dem 30jährigen Kriege das be⸗ 
ſondere Gepräge; dem 18. Jahrhundert mit 74 
Perſonen die Helden des ſiebenjährigen, dem 19. 
Jahrhundert (bis ca. 1830) mit 50 Perſonen die 
Helden des Befreiungs-Arieges, 

War das, was vorüber war, reich an munder- 
vollen farbigen Bildern, ſo ſollte das, was nun 
kam, noch reicher werden. Es folgten jetzt die zehn 
Jeſtwagen; jede Stadt, in der bisher ein Bundes- 
ſchießen geweſen war, ſtellte — und zwar in der 
Reihenfolge der Feſte — einen Wagen. die deco⸗ 
rative Ausſchmückung knüpfte ſich bei jedem 
Wagen an eine Periode, welche hiſtoriſch oder 
künſtleriſch für die betreffende Stadt von Be- 
deutung geweſen iſt. 

Die Ehre, die Reihenfolge der Wagen zu er⸗ 
öffnen, hatte Frankfurt a. M. Hier fand 1862 
das erſte deutſche Bundesſchießen ſtatt. Der Wagen 
trug den Charakter des 16. Jahrhunderts, wo 
Frankfurt Krönungsſtadt der deutſchen Kaiſer 
wurde, die Kurfürſten im Ornat zu Pferde um- 
gaben ihn, unter einem Kaiſerbaldachin thronte 
eine ſchöne, junge Dame als Genius der Stadt. 
Ein Beifallsſturm empfing das prächtige Gefährt. 
Hinter 125 ſchritten die Frankfurter, die heſſiſchen 
und naſſauiſchen Schützen drein. 

Der darauffolgende Bremer Wagen war ein 
Hanſaſchiff, deſſen Segel der Wind blähte, als ob 
es in der That auf hohem Meere 
ſchiffte; eine Aethioperin, eine Chineſin und 


geberin auf. Und hinter ihnen die fremdländiſchen 
Schützen, denen man den Ehrenplatz vor dem 
hiſtoriſchen Zuge eingeräumt hatte. Sie erſchienen 
in folgender Ordnung: zuerſt die Amerikaner 
mit ihren überreichen, faſt prahleriſchen Bannern, 
brillante Geſtalten, prächtige Kerle, nur ein wenig 
ſteif und von dem Bewußztſein ihrer finanziellen 
„Schwere“ erfüllt; ſodann die Schweizer, frei, 
degagirt und ſicher einherſchreitend; hinter ihnen 
die kleinen Gruppen der Belgier und Holländer, 
neugierig und vergnügt um ſich blickend; darauf 
die Magnaren und Staliener, unſere theuren 
Bundesgenoſſen, ſtürmiſch begrüßt und ihrerſeits 
aus voller Kehle „Eljen“ und „Evviva“ zurück- 
rufend; endlich die Ruſſen, die kleinſte und ſtillſte 
Gruppe. 

Und nun der hiſtoriſche Zug! Welche Farbe, 
welches Leben! Was find wir für düſtere Ge- 
ſellen, wir, mit unſeren grauen Röcken, unſeren 
unausſprechlichen Hoſen undentſetzlichen Cylindern! 
Werden wir endlich lernen, daß das Leben uns 
nüchtern und langweilig erſcheinen muß, da wir 
uns nüchtern und langweilig kleiden? Gießt nicht 
ſchon ein Stückchen Poeſie, ein Stückchen Kauſch 
und Fröhlichkeit und Feftesfreude der lichte Schein 
eines lichten Kleides ins Menſchenherz? Dieſe Feit- 
züge, die wir von Zeit zu Zeit veranſtalten, 
lachende Farben-Symphonien, ſollten uns nicht 
bloße Schauſpiele ſein, die mit dem Tage 
verrauſchen, ſie ſollten uns eine Lehre und 
ein Vorbild ſein, ſie ſollten uns wieder zu 
äſthetlſchem Empfinden in Alltagsdingen erziehen, 
uns die Farbe zurückgeben, die unſerem Daſein 
verloren gegangen iſtl Alle Wetter, wie ganz 
anders ſchaut ſo ein munterer Burſche drein, 
wenn ihn das blaue Wamms umgiebt und der 
geſchwungene Hut mit der leuchtenden Feder 
ſeinen Schädel zudeckt! Es iſt, als ob ein anderer 
Geiſt in ihn gefahren wäre! Die Nüchternheit und 
Gewöhnlichkeit der meiſten Phyſiognomien ver- 
liert ihr Verletzendes, das Maleriſche der Tracht 
adelt jie! 5 

Das 15. Jahrhundert bringt uns mit 75 Per- 
ſonen Trompeter zu Pferde, Stadtknechte⸗ Bogen- 
ſchützen, Scheibenträger, hinterdrein einen gelb- 

roth-grünen Narren, der feine Rolle verſteht und 
das Publikum mit ſeinen Narreteien anſpricht. 
Ein würdiger Zeit- und Geiſtesgenoſſe des guten 
Kauz von der Roſen, des treuen Freundes 
Maximilians, des letzten Ritters, deſſen Mannen 
ihm voraufziehen. Und da iſt auch eine Figur, 


abſchrechen, man wollte nicht fehlen, um die 
| Honneurs der großen Stadt in impoſanter Weiſe 
zu machen. ; 
Der Weg des Feitzuges: Unter den Linden, 
a Berlin, 6. Juli. Kaiſer Wilhelmſtraße, Königſtraße, Schönhauſer 
Der Kimmel natürlich grau, zuweilen ſchwarz, Allee — ich nenne nur die hauptſächlichſten 
bois blauſchwarz. Was wollen Falbs höfliche Feſt- Straßenzüge — eine wimmelnde Saat von 
tagsprognoſen gegen Berlins habituelles Wetter- | Menſchen. Ich durchfahre ſie in einem Mieths⸗ 
malheur beſagen? In den Straßen ſegt ein] wagen, der nur im langſamſten Tempo vorwärts 
widerlicher Wind — ein Wind in tückiſchen kommt. Auf den Geſichtern Frohſinn und Neu- 
Stößen und unerwarteten Sturmattachen — | gier, wenig Polizei, alſo auch wenig Rohheit. 
Laub, Staub und Hüte durcheinander. In die [Auch der „ſüße Pöbel“ fteht unter dem Banne 
von allen Dächern und Fenſtern herabwehenden des ſchönen Zeſtes. Alle Fenſter dicht mit 
Fahnen, Wimpeln und Standarten fährt er von | Menſchen beſetzt, in den durchweg ausgeräumten 
Zeit zu Zeit wie ein wildes Heer boshafter Geifter | Schaufenſtern, dicht gedrängt, in Staffeln 
hinein. Die kleinen Fähnlein, in bunten Serien über einander Schauluſtige, zumeiſt Frauen und 
an Stricken aufgereiht, flattern dann wie Küchlein] Mädchen, eine entzückende Waarenauslage — die 
in Todesangſt, die man am Burzel gepackt hält; | beite, die Berlin den fremden Gäſten zu bieten 
die lang niederhängenden Flaggen verdrehen ſich] hat — alle vergnügt, manche übermüthig auf die 
und beugen ſich und fahren plötzlich ſurrend Straße herabgrüßend. Auf den blumenum- 
empor wie ein Slug aufrauſchender Tauben. Eine | wundenen, fahnengeſchmückten, teppichbehangenen 
ungemüthliche Stimmung. und am Himmel Balkonen erſcheinen die Menſchen wie leben- 
ſchiebt ſich immer noch eine dicke Wolkencouliffe | jprühende Gemälde der herrlichen alten Dene- 
vor die andere, die Sonne läßt ſich nicht ſehen, tianer — ein wenig bläſſer zwar, weil die Sonne 
auf die ſich emporreckenden Naſen fällt dann und fehlt. Aber die Stimmung erſetzt fie. Auf den 
wann ein Tropfen, und man zieht ſich fröftelnd | freien Plätzen Tribünen, mit der ſatten, zahlungs⸗ 
die Ueberröcke an. Wir ſchreiben den 6. Juli, fähigen Bourgeoiſie geſchmückt. Der Schmuck der 
10 Uhr Vormittags, und es ift eine Temperatur Käufer wie üblich: Guirlanden, Fahnen, Teppiche, 
wie am 6. September, 10 Uhr Abends. beſonders effectvoll machen ſich die zahlreichen 
Das alſo iſt der Tag, an dem Berlin nach Gternenbanner. An mehreren Straßeneingängen 
langen, langen Jahren wieder einmal einen Triumphpforten mit flankirenden, emblemen- 
freudigen, frohen Feſtzug ſehen foll! Zum Ber- geſchmückten Thürmen und hangenden grünen 
zweifeln! Die armen Feſtzugsgenoſſen, die fih um | Gewinden, lebendige Laubthore in der Feſtfarbe 
dieſe Zeit in ihren leichten Koſtümen auf dem | des Tages, dem Grün der Schützen. 
Königsplatz rangiren müſſen! die armen Schützen, um 12 Uhr beginnt der Zug. Der Kimmel iſt 
die dem kommenden Platzregen mit ihren neuen, noch düſterer geworden, die Windſtöße heftiger. 
theuren Uniformen entgegenziehen! Sie tragen die Mufik der eröffnenden Corps wie 
Das ungefähr dachte feder Berliner, der um brauſende Orgelklänge in die Straßenhöhlungen. 
9 oder 10 Uhr hinauszog, um den Zeſtzug durch Ein donnerndes, ſich in majeſtätiſchen Wogen 
feine Gegenwart zu verſchönen; das hielt aber | fortpflanzendes Furrah! und Hoch! miſcht ſich 
keinen ab, dem Ziele mit allen Kräften zuzu- drein, ſowie der Herold in mittelalterlicher Tracht 
ſtreben. Mit allen Kräften — d. h. mit jedem | auf feinem Rappen, den Zug eröffnend, erſcheint. 
Gefährt, das zu erlangen war. die Potsdamer] Und nun vergißt man die üble Laune des Wetters. 
Straße herab: ein endloſer Strom von Equipagen, vergißt, daß der Himmel uns ſein Beſtes entzieht, 
Droſchken, Kremſern, Geſchäftswagen, Pferde- die verklärende Farbe, man vergißt es über der 
bahnen, Omnibuffen, und auf den Trottoiren die | Farbenpracht und über der bunten Fröhlichkeit 
beiden Menſchenzellen, diesmal in gleicher Rich- | des hiſtoriſchen Zeftzuges. Vier Jahrhunderte 
tung bewegt, zwei rieſigen Heerwurmzügen ver- | ziehen an uns vorüber in mehreren Hundert 
gleichbar. Man war auf ein fürchterliches Natur- wechſelnder Geſtalten, die ſich ganz in ihrer 
ereigniß gefaßt, au Sturm und Wolkenbruch, | Rolle heimiſch fühlen. Aber bevor fie erſcheinen, 
aber man ging. die Schützen ließen ſich nicht! tritt zuerſt die Berliner Schützengilde als Gaſt⸗ 


N 
\ 


geſchlagen. Da der engliſche und der deutſche 
Commiſſar ſich nicht geeinigt hätten, ſeien in dem 
engliſch-deutſchen Abkommen Beſtimmungen ent- 
halten, um die Angelegenheit einem Schiedsſpruch 
zu unterbreiten. 


Die Werihberechnung der Ein⸗ und Ausfuhr 
Deutſchlands im Jahre 1889, 

welche in dem neueſten Heft der Reichsſtatiſtik 
veröffentlicht wird, giebt eine in mancher Beziehung 
lehrreiche Auskunft über die Betheiligung 
einzelner Gewerbezweige und einzelner Welt⸗ 
handelsartikel an dem geſammten deutſchen 
Waarenverkehr mit dem Auslande. Faßt man die 
Kauptergebniſſe der auf Grund des ſyſtematiſchen 
Waarenverzeichniſſes gegebenen beſonderen Ueber- 
ſichten zuſammen, fo erhält man, unter Ausſchluß 
der Edelmetalle, nachſtehende Tabelle: 


2 Ueberſchuß bei der 
Einfuhr Auen Einfuhr Ausfuhr 

in Mill 
1. Vieh und andere 


ionen 


lebende Thiere .. 183,5 31,9 151,6 — 
2. Sämereien, Zutter- 
ewächſe cc. 36,7 21, 15,3 — 
3. Abfälle, Dingungs- 
mittel e BB 19,8 75,5 — 
1. Brennſtoffe .. 93,0 116,8 — 31,8 
5. Nahrungs- und Ge⸗ 
nuß mittel.. . . 1045,9 369,4 676,5 — 
6. Zeite, Dele u. Mine- 
-ral-Beles ss. 238,1 25,8 212,3 — 
7. Rohſtoffe u. Jahri⸗ 
gte der chemiſchen 
Il a EEE 8 * 267,5 259,2 8,2 * 
8. Asbeil-, Stein . 
115 u. Glas-In- 
l 59,2 342,9 — 43,5 
213,6 32,9 — 129,3 


n = 
trie. . 217.5 116,3 
13,8 } 


10 — sterindüfte oo 3 89 1 — 
12. 1 Wachstuch⸗ 


184,0 287,2 — 


ndu Kleißer . * 109% 128.4 — 
14. Elfen induftrie 4,5 5 58 — 
15. Eſſenbahſifahrzeuge, . 

Wagen 8 0,7 6,6 — 5,9 

16. menen Inftru- 
& te „oe. ver + 65,5 150,1 m: 84,6 

17. Kurzwaaren und 
f 28,3 85,1 — 568 


Sch mum 

18. Gegenſtändedersite⸗ 

ratur und bildenden 

Kunſt e.... . 2,8 79,1 

19. Unbollſtänd. declarirt — 1,8 
Summe: 


— 831,3 
— 1,8 
4015,1 3166, 

Aus dieſer Zuſammenſtellung ift zunächſt die 
Bedeutung jeder einzelnen Waarengruppe für 
den Geſammthandel mit dem Auslande erſichtlich. 
In erſter Linie ſteht dabei die Textilinduſtrie, 
welcher in der Statiſtik zugleich die Filzinduſtrie, 
die Wäſchefabrication und die Confection zuge⸗ 
rechnet ſind. Bei der Einfuhr entfallen auf dieſe 
Gruppe 29,63 Proc., bei der Ausfuhr 33,31 Proc., 
ſo daß ungefähr ein Drittel des Geſammtverkehrs 
in Einfuhr und Ausfuhr von der Textilindustrie 
im weiteſten Sinne geliefert wird. Die zweite 
Stelle nimmt die Gruppe der Nahrungs- und 
Genußmittel ein; die hierher gehörigen Waaren 
machen von der Einfuhr 25,59 Proc, alſo mehr 
als ein Viertel, von der Ausfuhr 11,34 Proc. aus. 
Bei der Vergleichung mit dem Vorfahre fällt 
vor allem die ſtarke Steigerung der Einfuhr auf, 
die, wie ſie im Geſammtergebniß hervortritt, ſich 
auch gerade bei den hauptſächlichſten Waaren⸗ 
gruppen geltend gemacht hat. Am bedeutendſten 
iſt die Zunahme der Einfuhr bei den Nahrungs- 
und Genußzmitteln geweſen, deren Werth von 
751,3 Mill. Mk. auf 1045,9 Mill. Mk., alſo um 
294,6 Mill. Mk. oder ca. 40 Proc. geſtiegen iſt. 
Bon dieſer Steigerung entfällt wiederum der 
Wee auf Getreide und Hülfenfrüchte, von 
denen 1889 für 357,7 Mill. Mk., 1888 dagegen 


2 


Kbfatzmärkte zu gewinnen ſuͤcht. 


nur für 197, Mill. Mk. importirt worden ſind; 
unter dem Einfluß einer ungünſtigen Ernte, die 
zu ſehr vermehrten Getreide-Beziehungen vom 
Auslande nöthigte, und der auf dem Weltmarkte 
hat dem- 
nach Deutſchland für das nöthige fremde Ge⸗ 
treide im vergangenen Jahre 160,3 Mill. Mk. 
oder ca. 80 Proc. mehr als im Vorjahre zu be⸗ 
zahlen gehabt. die Mehraufwendung für Roh- 
ſtoffe und Fabrikate der Textilinduſtrie kommt 
an zweiter Stelle; an Spinnſtoffen hat ſich der 
Bezug vom Auslande von 610,4 auf 732,1 Mill. 
Mark, an Garnen von 312 auf 365 Mill. Mk. 
erhöht. Mit einer Steigerung um 174,7 Mill. 
Mark überragen dieſe beiden Artikel ſogar die 
Zunahme im Werthe der Getreideeinfuhr. Be- 
merkenswerth iſt auch die Steigerung der Ein⸗ 
fuhr bei rohen Metallen um 31 Mill. Mk. und 


überhaupt geſtiegenen Getreidepreiſe 


bei Maſchinen um 16,1 Mill. Mk. 


Der Rückgang der Ausfuhr gegen das Vorjahr, 
der ſich im Ganzen auf 39,2 Millionen Mark ſtellt, 
iſt vor allem veranlaßt durch den Ausfall im 
Export von Vieh, weicher auf nicht weniger als 
62,6 Millionen Mark berechnet und in der Zaupt⸗ 
ſache wohl veranlaßt worden iſt durch die in 
Deutſchland ergangenen Einfuhrverbote und den 
in Folge deſſen regeren Bedarf des inländiſchen 
Marktes. Die Textilinduſtrie in ihrer Geſammt⸗ 
heit weiſt trotz der Abnahme der Ausfuhr in der 
Menge um 72000 Doppelcentner dem Werthe 
nach eine Steigerung um 9,6 Mill. Mark auf, 
welche ſich vornehmlich durch den höheren Betrag 
bei der Confection und Wäſchefabrication erklärt; 
die Zeugwaaren, welche den Hauptpoſten des 
Textilexports bilden, haben auch im Werthe einen 
Rückgang um 10,7 Mill. Mark ergeben. In der 
Metallinduſtrie liegen die Verhältniſſe ähnlich; 
einer Abnahme der Ausfuhr in der Menge um 
864 720 Doppelctr, ſteht eine Zunahme im Werthe 
(come Edelmetalle) um 3,4 Mill. Mk. gegenüber. 
) teigerung der Preiſe hat demnach bei unfe- 
ren beiden wichtigſten Exportinduſtrien den Aus- 
fall im Quantum der Ausfuhr mehr als wett⸗ 
eat. Bemerkenswerth iſt ferner die ftarke 


ie 


rhöhung der Ausfuhr von Maſchinen, um 16,8 


rh. 
Mi 
14,7 Mill. Mark. 


Werden die innerhalb jeder einzelnen Gruppe 
zuſammengefaßten Artikel nach dem Stande der 


Berarbeitung — Rohftoffe, Falbfabrikate, Ganz- 
verhältnißmäßig ungünſtigen 1589 des Ex⸗ 


ports doch auch für das Jahr 1889, wie für die 


früheren Jahre, daß faſt ausnahmslos bei den 
Rohſtoffen und Halbfabrikaten die Einfnhr, bei 
den Ganzfabrikaten dagegen die Ausfuhr ent- 
ſchieden überwiegt. Bei einem großen Theile der 
Ganzfabrikate macht ſogar der Import nür einen 
geringen Bruchtheil des Exports aus. Während 


2. B. in der Textilinduſtrie an Spinnſtoffen für 


782,1 Mill. Mk. eingeführt und nur für 148,1 
Mill. Mk. exportirt wurden, ſteht bei den Ganz- 
fabrikaten einer Einfuhr von nur 88,9 Mill. ME, 
eine Ausfuhr von 801 Mill. Mk. gegenüber. Mit 
dieſen Derhältniffen hat naturgemäß auch die 
Zoll- und Handelspolitik des deutſchen Reiches 
vor allem zu rechnen, und ſie wird dem allge⸗ 


meinen Intereſſe der deutſchen Gewerbthätigkeit 
am beſten dienen, wenn fie die Einfuhr der Roh⸗ 


ſtoffe und Halbfabrikate möglichſt von der Er⸗ 


ſchwerung durch Zölle freihält und für die Aus- 


fuhr durch Fandelsverträge günſtige und geficher 


Preſſe und Telegraphenverwaltung in Deutſch⸗ 
land und Frankreich. 


gariſchen durch die Tele 


eine Venetianerin, neben einander gelagert, 
deuteten an, daß Afrika, Aſien und Europa der 
Hanſa huldigten. Unter dem Schutze dieſes, den 
norddeutſchen Llond propghetiſch andeutenden 
Schiffes ſchritten die bremenſer, oldenburger, 
mecklenburger, hamburger und fchleswig-hol- 
ſteiniſchen Schützen. 

Jetzt kam der Wiener Wagen, von einer höchſt 
originellen und viel bejubelten Meraner Schützen- 
deputation angekündigt. der Wiener Wagen 
war ein Meiſterwerk eines Prunkgefährts im 
Stil der Zeit Maria Thereſias. Er führte die 
ganze glänzende Vergangenheit Wiens mit ſich: 
Maria Thereſia, Prinz Eugen, Laudon, Mozart, 
das Donauweibchen und ſogar den Stephansthurm, 
der umgelegt werden mußte, damit der Wagen 
durch das Thor des Zeſtplatzes gefahren werden 
konnte. Die öſterreichiſchen Schützen, die ihm 

folgten, waren auf dem ganzen Wege der Gegen- 
ſtand der größten Begeiſterung der Bolksmenge; 
nur der Münchener Wagen, oder vielmehr die 
ihm folgenden bairiſchen Schützen entfeſſelten eine 
gleiche Sympathiekundgebung, obgleich der Wagen 
nichts beſonderes Hervorſtechendes hatte. Nicht, 
daß er hinter den anderen zurückgeſtanden wäre; 
nur übertraf er ſie nicht, was wir erwartet 
hatten. Am meiſten fielen die prächtigen Ge- 
ſtalten der beiden Nürnberger dürer und peter 
Ziſcher auf, die dem Wagen feine Bedeutung gaben. 
Vorher kam der Wagen von Hannover, ein 
eiſendes Feftungsthor des 14. Jahrhunderts, ein 
Thor, wie Keinrich der Löwe, der darunter ſtand, 
viel mehr zu zerſtören als zu erbauen liebte. Ein 
mächtiger Bau, der mächtig wirkte. Die Schützen 
aus Hannover folgten hinterdrein. 

Und nun kam der Wagen, der als ſolcher den 
größten und verdienteſten Erfolg hatte: der von 
Stuttgart. Schwabens Lieblichkeit, Schwabens 
Humor. Schwabens Fruchtbarkeit kamen darin 
zum ſchönſten Ausdruck. Unter einem herrlich 
geſchwungenen Baldachin eine milde und könig- 
liche Jungfrau als Schutzgöttin Schwabens, eine 
fromme und hehre Magd, wie ſie die ſchwäbiſchen 
Poeten von der Hohenftaufen- bis zu Uhlands 
Zeiten zu beſingen liebten; davor eine weite, wein⸗ 
rebenumkränzte Laube mit dem landwirthſchaft⸗ 
lichen Segen Schwabens, auf dem hinterſten Theil 
der Schwarzwald mit ſeinen Tannen und ſeinen 
dorfgeſchichtlichen Menſchen. Daneben leibhaftig 
die ſieben Schwaben, die einen Kaſen verfolgten, 
dem ſie denn auch richtig mit ihrem ungeheuern 

Spieße die Borderpfoten abſchlugen. Die Schützen 
Schwabens, Badens und Elſaß-Lothringens folg- 
ten. Einen Aufruhr eigener Art erregte eine be- 
ſondere Gruppe: zwei Elſäſſerinnen hoch zu Roß, 
liebliche Erſcheinungen, zwiſchen zwei gleichfalls 


berittenen, finſter dreinſchauenden bärtigen 
Männern. Sollten das Deutihland und Frank⸗ 
reich ſein? 


Die Stadt Düſſeldorf ſtellte ein Rheinſchiff als 


Wagen, dem die rheiniſchen und weſtfäliſchen 
Schützen folgten. dann kam der Münchener 
Wagen; darauf der der Stadt Leipzig mit den 
Sachſen und Thüringern. Charakter: 1813, 
Schlacht bei Leipzig. Dann kam der Wagen mit 
der Bundesfahne, ein Felfen, ſeltſam anzuſchauen, 
auf den Blöcken Hermann der Cherusker mit 
mehreren ſeiner Genoſſen auf Bärenhäuten liegend, 
ganz oben die Germania thronend, und hinter ihr 
die deutſche Eiche mit den Wappen ſämmtlicher 
deutſchen Staaten. Ganz zuletzt folgte der Berliner 
Wagen, dem das Publikum den geringſten Beifall 
ſpendete, gewiß vor allem aus Beſcheidenheit, 
dann aber auch, weil es bereits ein wenig müde 
von all den Lerrlichkeiten geworden war. Hinter 
den Berliner Wagen drein ergoſſen ſich all die 
Scharen der oſtdeutſchen Schützen, die Märker, 
die Provinzſachſen, die Pommern, die Schleſier, 
die Berliner kleineren Vereine, die Oſt⸗ und 
Weſtpreußen, die Poſener. Die Breslauer fanden 
viele Bekannte auf ihrem Wege, die Spalier 
bildeten, und hielten ſich oftmals mit endloſem 
Händeſchütteln auf, einer entführte ſogar einmal 
eine züchtige Jungfrau aus dem Kreiſe der 
Ihrigen, indem er fie mit kräftiger Schützenfauſt 
ergriff und mit ſich zog. Die Koloſſalgeſtalten 
der Königsberger Schützen wurden lebhaft 
acclamirt, die dahinter ziehenden Danziger gleich⸗ 
falls. Die Halliſchen Schützen hatten dürch ihren 
wuchtigen Maſſentritt einen beſonderen Erfolg. 

Am Rathhaufe machte der Zug Halt. Hier 
begrüßten ihn die Behörden der Stadl. Womit? 
Gleichviel. Ich habe mir die Reden nicht ange- 
hört. An dieſem Tage bedurfte es nicht der 
Worte, ſondern der Bilder. Und ſo eilte ich dem 
Zuge voraus zum Zeſtplatz, deſſen Flaggenwald 
über einer ungeheuren Menſchenmenge wogte. 
Um 3¼ Uhr langte endlich der Zug hier an. 
Eine anſtrengende Leiftung! Hier vertheilte er ſich, 
und die bunten Trachten von vier Jahrhunderten 
vermiſchten ſich mit den grünen Röcken der Schützen 
und den grauen und ſchwarzen Kleidern der ge⸗ 
wöhnlichen Sterblichen. Ein wundervolles, buntes 
belebtes Bild, und wie endlich gerührt hierdurch 
zog die Sonne ihren Wolkenſchleier vom Antlitz 
und beſchien die immer fröhlicher ſich tummelnde 
Menſchenmenge. Und die Schönhauſer Allee 
hinauf zog ſich eine endloſe Kette von Wagen 
aller Art, alle drei Minuten vier vollgepfropfte 
Pferdebahnwagen hintereinander, und eine 
fluthende Maſſe Fußgänger daher, die alle nach 
dem einen Ziele ſtrebten. Nie hat dieſe Gegend 
ein jo lebendiges Ausfehen gehabt, nie vielleicht 
hat Berlin an einem Platz fo viel Menſchen ge⸗ 
ſehen, wie heute Abend auf dem Schützenfeſtplatze. 
Morgen werden wir die Zahl erfahren. f 

Die Schützen aber ſetzten ſich in der ungeheuren 
Feſthalle zum Bankett, 6000 an der Zahl. Hier 
wurde wieder viel geredet. Alfo ſchweige ich. 
Otto Neumann⸗᷑Kofer. 


gewährt; 


sin Bezug 


ll. Mk., und die beträchtliche Verminderung 
der Ausfuhr von Thon- und Glaswaaren, um 


fabrikate — geſondert, fo ergiebt ſich, trotz der 


a 


theil verſetzt wird, indem dort die Telegramm- 


gebühren nur etwa die Hälfte des Tarifſatzes 
koſten, der in Deutſchland bezahlt werden muß. 
Die „Voſſ. Ztg.“ bringt jetzt eine Mittheilung aus 
Paris, welche beweiſt, daß die deutſche Preſſe 
gegenüber der franzöſiſchen noch weit mehr 
zurückſteht. dort wird für das Wort für den 
überhaupt nur 
5 Centimes erhoben, das ſind alſo nach deutſchem 
Gelde 4 Pfg. In Deutfchland muß für das Wort 


geſammten inneren Verkehr 


6 Pfg. bezahlt werden, alſo hat der Franzoſe pro 


Wort nur / von dem zu bezahlen, was der 


Deutſche zu zahlen hat. der Provinzpreſſe wird 
aber noch ein Preisnachlaß von 50 Procent 
ſie zahlt nur 2½ Centimes oder 
nach unſerem Gelde 2 Pfg. pro Wort, alſo 
weniger als die Hälfte deſſen, was die deutſche 
Pravinzialpreſſe zahlen muß. Ein ganzer Kammer- 
bericht von 400 Worten kann demnach an ein 
Provinzialblatt für 10 Franken = 8 Mark ge- 
richtet werden. Ein Telegramm von 400 Worten 
koſtet die deutſchen Zeitungen dagegen 24 Mark, 
mithin das Dreifache deſſen, was die franzöſiſchen 
Blätter zu zahlen haben. Für viele Brovinzial- 
blätter iſt das geradezu eine Lebensfrage. Ein 
Telegramm von 400 Worten, welches den Gang 
der Verhandlungen und die Hauptſätze der ver⸗ 
ſchiedenen Redner enthält, iſt für die meiſten 
Leſer, für die, welche nicht Politiner von Beruf 
find, vollkommen ausreichend. Bei hochwichtigen 
Verhandlungen kann man Tags darauf die 
hauptſächlichſten Redner nachtragen. Acht Mark 
wären für viele Provinzeitungen wohl erſchwing⸗ 
bar; 24 Mark täglich find es für die Verhältniſſe 
der meiſten nicht. In Frankreich ſind darum 
die Provinzblätter in den Stand gejeht, auch 

auf die hauptſtädtiſchen pol 
tiſchen Nachrichten mit den hauptſtädtiſchen 
Zeitungen erfolgreich zu concurriren, die ohnehin 
dadurch gewaltig begünſtigt ſind, daß ſie für dieſe 
Nachrichten keine Telegrammgebühren bezahlen 
müſſen. Darum erfreut ſich in Frankreich die 
Provinzpreſſe jetzt eines ordentlichen Aufſchwunges. 
In Deutſchland wird die Preſſe dagegen von der 
Telegraphenverwaltung oft noch ſo behandelt, 
als wenn ſie ein ſchädliches Inſtitut wäre. Wenn 
die deutſche Preſſe ſich in Bezug auf die Telegramm⸗ 
gebühren der gleichen Rückſichtnahme zu erfreuen 
hätte wie die franzöſiſche, ſo würde ſich daſſelbe 
zeigen, wie nach der Einführung des Zonentarifs 
für die Eiſenbahnen in Ungarn: die Reichs- 
einnahmen würden erheblich ſteigern. Aber nach 
dem kleinlich-kurzſichtig⸗fiskaliſchen Standpunkte, 
der heute noch in unſeren Telegrammtarifen die 
Lerrſchaft hat, iſt wohl für abſehbare Zeiten noch 
nicht darauf zu rechnen, daß die Telegraphen⸗ 
verwaltung der deutſchen Preſſe, dem deutſchen 
Vaterlande und ſich ſelbſt ſolche Wohlthat erweiſt. 


Revolte in London. 

Wie aus London telegraphirt wird, verweigerten 
am Sonntag früh die Mannſchaften des 2. 
Bataillons des Garde-Grenadier-Regiments in der 
Wellington-Kaſerne bei dem Signal zum Sammeln 


durch die Offiziere vornehmen zu laſſen. Die 
Soldaten jchlöffen ſich in ihren Stuben ein. Nach 
einer Berathung mehrerer Generalſtabsofftziere 


mit dem Oberſt des Regiments wurde von der 


Reviſion der Torniſter abgeſehen, der Oberſt ließ 
aber die Mannſchaften in Reihe und Glied an- 


Gerücht⸗ 


außerhalb Englands verwendet werden. 


Zum Miniſterwechſel in Spanien. 


Bon der Pariſer Preſſe wird das ſpaniſche 
Miniſterium Canovas del Caſtillo meiſtens un- 


günſtig beurtheilt und prophezeit, daß dadurch die | 


Exiſtenz der Monarchie bedroht wird, und daß 
der in Paris anweſende republikaniſche Ver- 
ſchwörer Zorrilla jetzt einen günſtigen Boden 
finden werde, um Agitation und Pronun⸗ 
ciamientos hervorzurufen. Bekanntlich unter⸗ 
hält Zorrilla die beſten Beziehungen mit 
den n franzöſiſchen Republika- 
nern. In Berlin wird die Nachricht ſym⸗ 


pathiſch aufgenommen werden, daß der lang- 
jährige dortige Botſchafter, Graf Benomar, gegen 


den der bisherige Miniſter des Ausmärtigen, 
Marquis Bega de Armijo, bekanntlich eine viel- 
beſprochene Verfolgung richtete, wieder einen 
Botſchafterpoſten, und zwar in Wien oder in 
Rom beim Quirinal erhalten wird. In Bezug 
auf eine neue Beſetzung des Berliner Botichafter- 
poſtens enthalten die neueſten Madrider Depeſchen 
noch keine Information. 


Deutſchland. 
* Berlin, 7. Juli. Dr. Peters wird am 


Donnerſtag in Bagamoyo erwartet. Vor Zanzibar 


liegen jetzt zwölf britiſche Kriegsſchiffe. 
[Expedition in Oſtafrika.] Der deutſche Com⸗ 


miſſar iſt, vom öſterreichiſchen Conſul begleitet, 


mit einer ſtarken Expedition ausgezogen, um einige 


aufrühreriſche Stämme hinter der deutſchen Küſten⸗ 


linie zu ſtrafen. 


[Dr. Miguels Abstammung] In der „Rhein- 
und Ruhrzeitung“ veröffentlicht Kerr Dr. Franz Gieſe 
in Neuß a. Rh. folgende auf verläßlicher Information 


beruhende Mittheilungen über die Abſtammung des 
Herrn Finanzminiſters. die Miquels ſtammen aus 


Frankreich, und zwar, wie die ſpaniſche Form des 
Namens (Miquel — Michael) zeigt, aus den Pyrenäen 


oder wenigſtens aus der angrenzenden Gegend. Sie 
waren ſchon gegen 1700 in Münſter angeſiedelt. Nach 
der Darſtellung des Fräuleins Mina (Wilhelmine) 


Miquel waren die Vorfahren Hugenotten, welche 1688 
9 65 franzöſiſche Heimath verließen, zuerſt ſich in den 
Beſchluß des Bundesraths allein mittelſt Ab⸗ 


iederlanden aufhielten, daſelbſt wieder zum Katho- 
licismus übertraten und dann endgiltig nach Münſter 
überſiedelten. Dort trat ſchon der Ururgroßvater des 


jetzigen Miniſters in biſchöfliche Kriegsdienſte, ihm 
folgten ſeine Söhne und ſeine Enkel. Letzterer waren 
die 
Stellung eines Fechtmeiſters bei der „Lochfürſtlichen 
Leibgarden Compagnie“, während Franz Riguel zu 
jener Zeit Lieutenant im Infanterie Regiment von 
Dieſer, ſpäter zum Hauptmann 


zwei. Von ihnen bekleidete Anton Miquel 


Wartensleben war. 
avancirt, iſt der Großvater des Miniſters. Franz Miquel 


durch den Tod der Frau gelöſten Ehe entſtammte als 
einziges Kind der 1784 geborene Vater des Miniſters, 
welcher, gleichwie ſein Sohn, den Namen Johannes 
führte. Johannes Miquel ſtudirte Medizin und ließ 
ſich ſpäter in Neuenhaus, in der damals hannoverſchen 
Grafſchaft Bentheim, als Arzt nieder. In Folge ſeiner 
Ehe mit einer Proteſtantin, ſowie feiner eigenen reli- 
giöſen Anſchauung gemäß trat er zum Proteſtantismus 
über. Mit dieſem Uebertritt iſt die Familie Miquel 
wieder proteſtantiſch geworden, denn die ſechs, der 
zweiten Ehe des Kaüptmanns Franz Miquel entſtam⸗ 
menden Kinder ſtarben ſämmtlich ohne Nachkommen. 
Der 1857 als Geſchäftsführer der Aſchendorff ſchen 
Buchhandlung geſtorbene Franz Wilhelm Miquel, die 


bei einer 


1867 geſtorbene Wilhelmine und der 1882 geſtorbene 
Kataſtercontroleur Matthias Miquel blieben unver- 


heirathet und die Ehe des 1865 als Bäckermeiſter in 


Amſterdem geſtorbenen Ludwig Miquel war kinderlos. 
Fräulein Wilhelmine Miquel war ihrer Zeit wohl die 


intereſſanteſte Dame, welche Münſter aufzuweiſen hatte. 


Sie beſaß, ausſchließlich durch Selbſtunterricht, ein 
umfaſſendes hiſtoriſches Wiſſen. „Tante Mina“ war 
von den Kindern aus der zweiten Ehe des Haupt⸗ 
manns Miquel auch die einzige, deren Verhältniß zur 
Jamilie des älteren Halbbruders fteis ganz ungetrübt 
blieb. Denn die Münſterſchen Brüder konnten den 
Traditionen der Familie und der Heimath gemäß es 
den Neuenhäufer Miquels nie ganz verzeihen, daſz ſie 
fo „incarnirt preußiſch“ waren. Intereſſant iſt folgender 
Vorfall aus dem Leben des Hauptmanns Miquel: Er, 
ein Offizier von großer Befähigung, ſollte (eine 
ſeltene Ausnahme in der Münſter'ſchen Armee bei 
einem Bürgerlichen) zum Major befördert werden. Da, 
arade, welche in Gegenwart des Zürit- 
biſchofs, eines öſterreichiſchen Erzherzogs und Bruders 
der vor kurzem hingerichteten Königin von Frankreich, 
Marie Antoinette, ſtattfand, „reitet ihn“, wie er 
ſpäter ſelbſt ſich ausdrückte, „der Teufel des Wider⸗ 
ſpruchs“, und er läßt die Muſik die Marfeillaiſe ſpielen. 
Da war es mit dem Avancement freilich zu Ende, wie 
ihm der Regimentsinhaber General v. Wartensleben 
am folgenden Tage mittheilte. Bei der preußiſchen 
Occupation wurde er mit vollem Gehalt penſionirt. 
Die Genialität der Kinder ihres „Janus“ wußte „Tante 
Mina“ ihrer eigenen Natur gemäß vollauf zu würdigen. 
Tief betrauerte fie ſtets den Tod ihres älteren Neffen, 
eines Hiſtorikers und Philoſophen von eminenter Be⸗ 
gabung, Verfaſſer mehrerer werthvoller Einzelſchriften, 
welcher als Gymnaſiallehrer in Aurich in jugendlichen 
aa — ein Opfer zu angeſtrengter Geiſtes⸗ 
arbeit. 

* [Zum Wahlantrag Varth-Richert.] Mit 
Beziehung auf den Antrag der Abgg. Richert 
und Barth auf Sicherung der Wahlfreiheit 
ſchreibt der „Weſtfäliſche Merkur“: „Die „Nat. 
Zeitung“ erklärt ſich für die Umſchläge, aber 
egen den Iſolirraum. Sie erklärt in etwas 
chwülſtiger Weiſe, die Vorſchläge betreffs der 
baulichen Einrichtung der Wahllokale gehörten 
bereits „in die Kategorie des kaum noch ernſt⸗ 
haft zu Nehmenden“. Man dürfe die Häufung 
weiterer mechaniſcher Mittel nicht zu weit treiben, 
ſonſt komme man zu Vorkehrungen, die für 
Kinder, nicht für Männer gemacht ſcheinen. Die 
belgiſchen Wähler werden ſich vermuthlich nicht 
für Kinder halten. In Beigien beſteht aber der 
Iſolirraum, und zwar zu allgemeiner Zufrieden⸗ 
heit. Alſo in die Kategorie des ernſthaft zu 
Nehmenden gehört der Vorſchlag zweifellos. Auch 
mit der Ausführbarkeit ſteht es nicht fo fchlimm, 
wie das nationalliberale Blatt uns glauben 
machen will. Wenn die ländlichen Wahllokale 
auch noch ſo einfach ſind, ſo läßt ſich doch auf 
irgend eine Weiſe, im Nothfalle durch die primi⸗ 
tivſte „ſpaniſche Wand“, ein Eckchen abſondern. 
in welchem ein Menſch und ein kleines Pult 
oder Tiſchchen Platz finden. In Belgien giebt es 
doch auch „flaches Land“; warum ſollte bei ung 
nicht gehen, was dort geht?“ 

* [48 Wahlproteſte] harren in der Wahl- 
prüfungscommiffion noch der Erledigung. Es 


den Gehorſam. Das Signal war gegeben worden, | find nämlich Protefie erhoben worden gegen die, 


um eine Reviſion der Torniſter der Mannſchaften 


Wahl folgender Abgeordneten: v. Santa-Pol⸗ 
czynski (4 Danzig), Kurtz (22 Sachſen), Lucius 


| (4 Erfurh, Merbach (9 Sachſen), v. Mener-Arns- 


walde (1 Frankfurt), Möller (6 Arnsberg), v. Nor⸗ 
mann (7 Stettin), Oechelhäuſer (2 Anhalt), 
v. Oertzen (Mecklenburg-Strelitz), von der Oſten 


(3 Stettin), Pfähler (5 Stettin), Dr. Pieſchel 


jreten und machte ihnen Vorſtellungen wegen (Schwarzburg Jon 


ihres Verhaltens. Dieſe Vorſtellungen wurden 
mit Pfeifen und Schreien beantwortet. 
weiſe verlautet, das Regiment werde zum Dienſte 


ershaufen), Poll (2 Brom- 
berg), Dr. Porſch li Berli Reicher (7 Baden, 
Graf v. Saldern-Ahlimb (3 Potsdam), Dr. Scheffer 
(1 Marienwerder), Graf v. Schlieffen-Schwandt 
(1 Mecklenburg-Schwerin), v. Schliechmann (1 Gum⸗ 
binnen), Dr. Schier (8 Kaſſel), Scipio (6 Heſſen), 
Stötzel (5 Düffeldorf), Frhr. v. Stumm (6. Trier), 


Dr. v. Weyrauch (2 Kaſſel), Dr. Witte (2 Sachſen⸗ 


Meiningen), Zangemeiſter (2 Gacjjen - Coburg- 
Gotha). 

* [Die Gehälter der Volksſchullehrer.] Als 
bei der zweiten Berathung des Cultus - Etats im 
Abgeordnetenhauſe von freiſinniger Seite nach⸗ 
gewieſen wurde, daß die Gehälter der Volks- 
ſchullehrer im großen und ganzen im Rückgang 
begriffen ſeien, trat Miniſter v. Goßler dieſer 
„perverſen“ Behauptung entgegen. Um ſo über⸗ 


raſchender iſt es, daß, wie ſich jetzt herausſtellt, 


Herr v. Goßler bereits vor jener debatte, am 
24. Januar d. 35. eine Verfügung an die Regie⸗ 
rungen erlaſſen hatte, in welcher anknüpfend an 
thatſächliche Vorgänge die betreffende Regie- 
rung aufgefordert wird, „fortan“ darauf Bedacht 
zu nehmen, „daß bei Vermehrung der Lehrkräfte 
an den Volksſchulen die Beſoldungs-Verhältniſſe 
im allgemeinen nicht ſinzen“. Weshalb mag wohl 
Miniſter v. Goßler, anſtatt dem Abgeordneten⸗ 
hauſe von jenem Erlaſſe Kenntniß zu geben, eine 
Thatſache in Abrede geſtellt haben, deren Exiſtenz 
die Borausfeßung des Erlaſſes vom 24, Januar 
d. J. geweſen iſt? 5 

* [Die Einfuhr von holländiſchem Speck! iſt, 
wie der „Allg. 3l.-Ztg.“ aus Bochum aus zu⸗ 
verläſſiger Quelle mitgetheilt wird, ſeit Dienſtag 
verboten. Die Veranlaſſung zu dieſem Verbot 
hat natürlich die maſſenhafte Einſchmuggelung 
des amerikaniſchen Specks mit holländiſchem Ur⸗ 
ſprungsatteſt gegeben. 

* Schiffbarmachung der oberen Oder.] In 
Bezug auf den Stand der Angelegenheit der 
Schiffbarmachung der oberen Oder erfährt die 
„Bresl. 31g.“ aus zuverläſſiger Quelle, daß die 
oberſchleſiſchen Werke ꝛc., weiche für den Grund- 
erwerbungs Fonds Beiträge gezeichnet haben, 
kürzlich aufgefordert worden ſind, die Einzahlungen 
zu bewirken. 

* [Boll auf Treibriemenleder.] Zu den Er- 
höhungen des deutſchen Zolltarifs, welche durch 


änderung des amtlichen Waarenverzeichniſſes ein- 
geführt worden find, gehört der Zoll auf Treib⸗ 
riemenleder. Nachdem dieſer Zoll entſprechend 
dem Tarif von 1879 mehrere Jahre hindurch in 
Höhe von 18 Mk. pro Doppelctr. erhoben war, 
wurde er durch Anordnung der Zollverwaltung 
dem Zoll für Sohlleder, 36 Mk. pro Doppelctr., 
gleichgeſtellt. die ſchweren Nachtheile, welche 


7 echt er⸗ 
war zweimal verheirathet. Der erſten, nach kurzer Zeit dutch dies ee aller Befsnwerden aue 


haltene Verdoppelung des Zolles für die deütſche 


Triebriemenfabrication herbeigeführt worden ſind, 


werden in dem neueſten Jahresbericht der 
Handelskammer zu Aachen folgendermaßen ge⸗ 
childert: a 

f „Wenn auch die Treibriemenfabrication im Berichts⸗ 
jahre durch den flotten Gang der meiſten Induſtrie⸗ 


zweige genügend beſchäftigt war, ſo leidet ſie doch 


großen Schad en durch die einſeitige und unmotivirte 
Abänderung der Verzollungsnorm für Treibriemenleder 
als ſolches. 9 46 1 und conventionsmäßig beträgt 
deſſen Zollſatz 18 Mark, während in Folge nachträg⸗ 
licher Verfügungen jeizt faſt an allen Kemtern 36 Mk. 
pro 100 Kilogr. erhoben werden. Der Import des 


urtheilt. 


4 


Treibriemenleders, welches im Inlande hauptſächlich 


in beſſeren und theueren Qualitäten hergeitellt wird, 
ot demgemäß faſt aufgehört, Deshalb können die 
Jaaischen Riemenfabrikanten Exportaufträge, welche auf 
billigen Rohmaterialpreijen baſiren, nicht mehr zu loh⸗ 
nenden Preiſen erlangen. Abgeſehen davon, daß die 
Ledertreibriemenfabriken dieſen nachtröglich und ein- 
eitig feſtgeſetzten hohen Zoll von 36 Mk. auf ihr Roh⸗ 
material zahlen müſſen, importiren die ausländiſchen 
Riemenfabrikanten nach Deutſchland fertiges Fabrikat 
zu dem nur unweſentlich höheren Zollſatze von 50 Mk. 

o 100 Kg., und es werden zur Umgehung des hohen 

10 5 5 von 36 Mk. für Riemenleder vielfach ge- 
ſchnittene und dem Bedarf angepaßte Lederbahnen für 
Treibriemen, Nitſchelleder, Flortheiler, Volantblätter 

d Kratzenbänder zu dem niedrigen Zollſatze von 
18 Mk. pro 100 Kgr. eingeführt und verzollt. Es find 
dies Uebelſtände, welche das regelmäßige Geſchäft der 
Treibriemenfabriken ſchwer ſchädigen und wofür Ab- 
hilfe dringend nöthig iſt.“ 

Kamburg, 7. Juli. Heute Vormittag wurde 
die zwanzigſte Generalverſammlung des hier 
tagenden „Verbandes deutſcher Müller“ von 
dem Vorſitzenden van den Wyngagert-Berlin im 

oncerthauſe Ludwig eröffnet. Im Laufe der 

erhandlungen wurde einſtimmig eine Reſolution 
“angenommen, dahin gehend, daß die General- 
verſammlung die Ueber production als Haupt- 
punkt des ſchlechten Geſchäftsganges des Müller⸗ 
gewerbes anſehe und den Vorſtand beauftrage, 
Schritte zu thun, um dieſen Mißſtänden abzu⸗ 
helfen. 5 

Leipzig, 6. Juli. Wegen thätlicher Beleidigung 
feines Forkbildungs⸗Schullehrers wurde vor 
einigen Tagen ein Maurerlehrling vom hieſigen 
Schöffengericht zu einem Monat Gefängniß ver⸗ 


al 7. Juli. Der Reichstagsabgeordnete 
Schippel ekklärte vor ſeinen Wählern, er werde 
trotz der Vorgänge in der ſocialiſtiſchen Partei 
ſein Mandat nicht niederlegen. 

Frankreich. N 

Paris, 7. Juli. Dem „Temps“ zufolge hat der 
höhere Fandelsrath den Zolltarif betreffend Gr- 
zeugniffe der Wollinduſtrie votirt und eine Zoll⸗ 
befteiung nur für Rohproducte zugelaſſen. 

Unter den Staatseinnahmen im Juni haben 
gegen den Poranſchlag die REDET auge: 
gebühren einen Mehrertrag von 7 796 000 Frcs., 
die indirecten Steuern einen Mehrertrag von 
3715000 Fres. und die Zuckerſteuer einen Min- 
derertrag von 3000000 Frcs. ergeben. 

Nach einer Meldung des „Temps“ aus Saigon 
hat der Colonialrath von Cochinchina beſchloffen, 
eine in 30 Jahren amortiſirbare Anleihe von 
60 Millionen Ircs. unter der Bedingung außu⸗ 
nehmen, daß das Contingent der Colonie auf 
5½ Millionen ermäßigt wird. (W. T.) 

Paris, 6. Juli. Bei der geſtrigen Deputirten- 
wahl in Saint Dis wurde der Republikaner Ge⸗ 
neral Tricoche mit 7078 St. gewählt; der Gegen- 
candidat Picot, deſſen Wahl ungiltig erklärt 
worden war, erhielt 5757 St. (W. T.) 
England. 5 

London, 7. Juli. Der Polizeichef hat heute 
Nachmittag 50 von den Polizeimannſchaften, 
die am Sonnabend Nachts den Dienſt verweigerten, 
enflaſſen. (W. T.) 

Spanien. 


Madrid, 7. Juli. In den beiden Häufern der 
Cortes wurde heute ein königliches Decret ver⸗ 
leſen, welches die Sitzungen derſelben ſuspendirt. 

Madrid, 6. Zuli. Der Miniſterrath beſchloß, 


neuen Cabinets dargelegt und den Behörden 
empfohlen wird, die Geſetze im liberalen Sinne 


zu beobachten. 


W. T.) 
Valencia, 6. Juli. In der Provinz Valencia 
iſt eine leichte Zunahme der Cholera zu ver⸗ 
zeichnen; es wurden 3 Erkrankungsfälle und 3 
Todesfälle conſtatirt. Aus Gandia werden heute 
11 Erkrankungen und 3 Todesfälle und aus 
Rotova ſowie einigen anderen Städten der Pro- 

vinz vereinzelte Fälle gemeldet. (W. T.) 


Bulgarien. 

Soſig, 6. Juli. Die „Agence Balcanique“ 
meldet: Kürzlich fand in Perouſchtitza bei Phillip 
popel wegen eines Streites über Gemeindean- 
gelegenheiten zwiſchen Anhängern der beiden 
politiſchen Parteien eine unbedeutende Rühe⸗ 
ſtörung ſtatt. Dieſelbe ſtand jedoch durchaus 
nicht in Zuſammenhang mit der Hinrichtung 
Panitzas. Ueberhaupt wurde weder vor noch 


nach der Hinrichtung die Ordnung und die Ruhe 


in Bulgarien geſtört. die Mehrheit der Be- 
völzerung iſt der Meinung, daß die gegen 15 
erkannte Strafe eine verdiente war und daß di 
Hinrichtung nothwendig geweſen, üm ein Exempel 
zu ſtatuiren. f (W. T.) 

5 Rußland. 

* [Iwiſczen dem Zaren und Seinem Bruder 
Alexei, dem Generaladmiral, ſoll es zu Aus- 
einanderſetzungen gekommen ſein, weil letzterer 
ſich über die Rißwirthſchaft im Marineminiſterium 
und deſſen Chef, den im Dezember 1888 zum 
Marineminiſter ernannten Admiral Tſchichatſchew 
beklagt habe, deſſen Partei der Zar genommen. 

Verbot des Gaccharins.] Wie die „Now. 
Wremja“ mittheilt, find in Rußland zur Zeit die 
betheiligten Reſſorts mit Erwägungen über den 
Erlaß eines Berbotes der Einführung von 
Saccharin und der Verwendung dieſes Stoffes 
bei der Branntweinbrennerei beſchäftigt. 5 


Danzig, 8. Juli. 
Am 9. Juli: S.-K. 3.42, S. -U. 3.28; M.-A. Mitternacht, 
M. -U. bei Tage. (Letztes Viertel.) 

Wetterausſichten für Miizwoch, 9. Juli, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wärmer, meiſt ſonnig, ſpäter ſtark wolkig; 
ſchwül, vielfach Gewitter und Regen. 
Für Donnerſtag, 10. Juli: 5 
Wolkig, warm, ſchwül; meiſt heiter, ſpäter 
vielfach Gewitterregen. Friſche bis ftarke, kühle 


Winde. 
Für Ereitag, 11. Zuli: AEG 
Wechſelnd wolkig, theils heiter, warm, ſchwül. 
Vielfach Gewitterregen. Lebhaft windig. 
Für Sonnabend, 12. Juli: 
Stark wolkig, kühler; Regenfälle, windig; ſpäter 
vielfach klar. 


* [Herr Oberpräſident v. Leipziger] iſt von 
ſeinem ſechswöchentlichen Urlaub zurückgekehrt 
und hat von geſtern ab wieder die Geſchäfte 
übernommen. 

[Zur Amisniederlegung des Krn. v. Winter.] 
Wie ſchon erwähnt iſt, wird die Giadiverord- 


neien-Berfammlung am Freitag in einer Extra- 


ſitzung über die Amtsniederlegung des Frn. 
Oberbürgermeiſter v. Winter Beſchluß faſſen. Für 
dieſelbe Giung ſteht der vom Magiſtrat in feiner 


Leitung der Vorarbeiten 


an die Gouverneure in den Provinzen ein NRund⸗ ſalſhe Bon ſeinen richtigen Familiennamen, doch 


ſchreiben zu richten, in welchem die Politik des 


Werft fertig geſtellt wurde, 


* 


Schiff, welches der ſogenannten patriotiſchen Flotte im 
Schwarzen Meere angehören ſoll. Der Aviſo hat eine 
Länge von 46½ Metern und eine Breite von 5 Metern 
und ſollte vertragsgemäß eine Fahrgeſchwindigkeit von 


Weizen war heute in recht feſter Tendenz, jedoch find. 
Preiſen ein ien 
ieh! 


geſtrigen Extraſitzung beſchloſſene Antrag auf der 
Tagesordnung, Hrn. v. Winter in dankbarer 
Anerkennung ſeiner großen Verdienſte um die 


een das Ehrenbürgerrecht zu 28 Knoten haben; in der That legte die Maſchine Herkeh 193 M Gb, tranfit 145 AM Ber Jul gt 
rleihen. tranſit 143 SR Pr., 1 zum freien 


während zweier Stunden des erſten Verſuchs je 26,55 
Knoten zurück. (Elb. 3.) 
Eöslin, 7. Juli. Das hieſige liberale Wahleomite 
105 beſchloſſen, den liberalen Wahlmünnern bei der am 
0. d. Mis. in Cöslin ſtattfindenden Erſanzwahl zum 
Abgeordnetenhauſe bei der Ausſichtsloſigkeit einer 
liberalen Candidatur Wahlenthaltung zu empfehlen. — 
Das pommerſche Brovinzial-Turnfeit, welches geſtern 
in unſerer Stabt begangen wurde, nahm, vom Wetter 
leidlich begünſtigt, einen ſehr befriedigenden Verlauf. 
Es war nach dem Kusſpruch des Kreis Turnwarts 
Dr. Rühl das glänzendſte, welches Pommern bisher 


* [Verlegung des Jurufeſtes.] Das am letzten 
Freitag begangene Turnfeſt der höheren Lehr⸗ 
anftalien und Mittelſchulen erlitt bekanntlich durch 
heftigen Gewitterregen eine ſehr empfindliche 
Störung. Nach dieſer Erfahrung iſt angeſichts 
der Fortdauer der unbeſtändigen, regneriſchen 
Witterung das für nächſten Freitag anberaumte 
Turnfeſt der Volksſchulen abgeſagt und bis 
nach den Ferien verſchoben worden. ; 

* Marienburg-Miemwkaer Bahn.] Im Monat 


42 
Verkehr 176 Al d., tranſit 140 Al bei, OkL-Now, 
i 1, 139%: pril-Mai trau 


Termine: Juli inländ. 
Al Gd., Juli-Ausuft inländ. 
1. tranſtt 98½ d Br., 90 M Gd. 
September Oktober inländ. 134 Al bez, unterpoln. 
bi AN Br., 96 KL 65. franſtf 98 A. Br., 98 K 
d., Dktober-November inländ. 133 A Br., 132 M Gd. 
Regulirungspreis inländiſcher 151 U, unterpoln. 106 
At tranfii 106 . 

Gerſte, Hafer und Erbſen ohne Handel, — Rübſen 


Juni haben, nach proviſoriſcher Feſtſtellung, die gefeiert hat. 30 Vereine mit ihren Bannern waren Tendenz unverändert. eiahlt iſt für inländiſchen 
Einnahmen betragen: im Perſonen Verkehr vertreten und ſowohl das Preis- wie das Schauturnen je nach Qualität 220, 224, 228, 230 per Ae 
24100 Mk., im Güterverkehr 54500 Mk., an bekundeten bedeutende Fortſchritte. Unſere Stadt — Spiritus contingentirter loco 57 A Br., per 

empfing die Turnergäſte in reichſtem Feſtſchmuck. Oktbr.⸗Dezbr. 51 . Ed., per Nonbr.-Mai 81½ A 


Extraordinarien 24000 Mk., zuſammen 102 600 
Mk. (53300 Mk., darunter 48000 Mk. vom 
Güterverkehr weniger als im Juni v. J.) 
Die Geſammt - Einnahmen vom 1. Januar bis 
Ende Juni betragen, ſo weit bis jetzt feſtzuſtellen 
war, 772 219 Mk. (190 941 Mk. weniger als nach 


d., nicht contingentirter loco 37 AL Br., per Okt.⸗Dei. 
Gd., ver Nov.-Ylai 32 SL Gd. 


Productenmärkte. 


Königsberg, 7. Juli. Unſerer Univerfität ſteht 
wiederum der Verluſt eines ihrer hervorragendſten 
Lehrer bevor. Profeſſor Dr. Chun, der Director des 
zoologiſchen Muſeums, hat einen Ruf nach Breslau 
erhalten, den er wahrſcheinlich annehmen wird. Außer 
ihm hat auch Kr. Profeſſor v. Hippel, der Nachfolger 


31½ M 


definitiver Feſtſtellung im erſten Halbjahr 1889.) von Prof. Jacobſo n, bereits einen Ruf an eine aus- bez bunter ruff. 121% krank 120 M bez, rother ruſſ. 
[ Beurlaubt.] Der Poſtdirector Mampe hat einen Hie eier erhalten, (K. H. 3.) 11900 as 1% 21 Be A8 per ge der 


mehrwöchentlichen Urlaub nach Leba angetreten; der⸗ 
ſelbe wird während feiner Abweſenheit durch Kerrn 
Poſtkaſſtrer Ronge vertreten. 

* Perſonalien.] Der Gerichtsſecretär Schlüter 
bei dem Amtsgerichte in Danzig iſt auf ſeinen Antrag 
mit Penſion in den Ruheſtand berſetzt und der Ober- 
Regierungsrath v. Nickiſch-Roſenegk zu Marien- 
werder (bisher Berwaltungsgerichts-Director in Danzig) 
um Stellvertreter des Regierungs-Präſidenten im 

ezirks-Ausſchuß zu Marienwerder auf die Dauer 
ſeines 6 0 am Sitz des letzteren ernannt worden. 

8. IRadfahrer⸗Gautag.] Wal hatte ſich zum 
Aae Gautag des Gaus 29 
adfahrerbundes eine ſtattliche Anzahl, 


* Der Staatsanwalt Schweigger iſt von Tilſit nach 
Poſen verſetzt worden. 5 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


* [Gin erfriſchendes und wenig koſtſpieliges Ge⸗ 
tränk] iſt nach dem „Prakt. Landw.“ das folgende: 
Einen großen Krug füllt man mit Zuckerwaſſer (auf 
10 Liter Waffer nimmt man ½ Kilogr. Zucker), giebt 
eine Hand voll abe fünf oje ſechs Drangen- 
blätter und ein halbes Glas guten Eſſig (alles das auf 
10 Liter Waſſer gerechnet) hinzu, 


er Juli 37½¼ Al, per Auauft nicht contingentirt 37 / A 
8 5 % 68. 


tbr. 
o. per 
501 50 


lo co 163, 
t. Okt. 147,00. — 
des deutſchen en Krug ſtopft öl ruhig, per 


ca. 60 Mit- | man mit einem Tu chſtöpſel zu und rührt täglich ein- | per Geptember-Dhtober 56,00, — Spiritus feſt, loco 
glieder deſſelben, theils Sonnabend Abend, theils oder zweimal mit einem Stocke die Flüſſigkeit um. FEAR Ba 8920 „ per Juli mit 70 n Conſum⸗ 
onntag früh per 1 in Gbing eingefunden. Nach zwei Tagen filtrirt man fie durch ein Tuch, zieht | Heuer 36.40. per Augüſt Septbr. mit 70 AL Coniumiteuer 
ormittags wurde eine Ausfahrt nach dem ca. 10 Kilo- ſie auf ſtarke Flaſchen und bindet den Kork mit ftarken | 36,50. — Petroleum loco 11,65. 
meter entfernten Neukirch unternommen und es fand | % De Be 5 5 en a loco 196—210 AN, per 
uli 220 D 7 72 


indfäden recht feſt zu. Diefes kräftig mouſſirende 
Getränk ift namentlich auf dem Lande fr angenehm. 

Düſſeldorf, 7. Juli. Heute wurde die Leiche eines 
zwölfjährigen Mädchens aus dem Nachbardorf Slehe 
mit durchſchnittenem Halſe und aufgeſchlitztem Unter⸗ 
leibe in einem Kornfelde bei Düſſeldorf aufgefunden, 
wohin die Ermordete nach der NR? geſchickt 
worden war. Es iſt ein Luſtmord feſtgeſtellt worden. 


Rom, 7. Juli. In dem Skandalprozeß gegen die aus 
33 vermöglichen Einwohnern des Skädtchens Artena 
0 Banditenbande, deren Haupt der alte Mörder 
und Miſſethäter Pasquale Villani war, wurden dreißig 
Banditen wegen Mordes und Raubes zu Zuchthaus 
von fünf bis dreißig en verurtheilt. Nur ein 
einziger würde freigeſprochen. Bei der erkündignng 
des Urtheils erfolgte eine wüſte Scene, indem die Ver⸗ 
urtheilten in gemeine Beſchimpfungen der Richter aus- 
brachen. (Berl. Tabl.) 


f 
auch dort die geſchäftliche Sitzung ſtatt. Der diesjährige 
Hauptgautag ede zum 7. e nach Matien- 
werder fertgefeht, verbunden mit einem Wettrennen 
auf der Chauſſee Kurzebrack Marienwerder, zum 
3. Kuguſt eine Gautour nach Mewe. Nach dem ge⸗ 
meinſamen Mittageſſen im Deutſchen Haufe begaben 
fi die ie zu dem bereitliegenden Dämpfer, 
m das Oſtſeebad Kahlberg zu beſuchen. Um 9 Uhr 
Abends kehrte man von dort wieder nach Elbing zurück. 
[Stadttheater,] Kerr Director Roje tft von feiner 
mehrwöchentlichen Reife zurückgekehrt und hat die 
ür die kommende Saiſon 
wieder übernommen. Die durch die neuere Landes⸗ 
polizei⸗Verordnung erforderlich gewordenen baulichen 
Veränderungen in den Räumen des Stadtheaters ſind 
bereits in Angriff genommen, ſo daß man vorgus⸗ 
bench gegen Mitte September der Wiedereröffnung 


per SultzAuguf 


„8 Sl 

— Aueteifeimenloce 16,50 l — Trockene Kartoffel- 
oco 16, 
185469 it, e 400 20% 


6,50 
es Staditheaters wird entgegenſehen können. Nr. 00 26,2524, „ Nr. 20 — Roggen⸗ 
* Strafkammer.] Wegen Widerſtandes gegen einen 1 mehl Nr. 0 123,75—22,75_ A, Nr. 0 und 1 22,25.— 
Sorftbeamten halte 15 heute der Beſtherſohn Kuguſt Schiffs-Nachrichten. ag val ae h. 5 35 ver 4, fe J 
Hermann Lehrke aus Eggertshütte vor der Straf- Wittow, 5. Juli. Einer hier neuerdings eingegange- Den uli-Augu em 080 0 f ptbr. we 
kammer zu verantworten. In dem Belaufe des Förſters nen Mittheilung des deutſchen Conſuls aus Rönne zu- | ſoco ohne Faß 65 AA, per Juli 63,8 , per Gent,- 


Drews in Rehho 
gekommen, welche den Beamten zu einer erhöhten 
Kufmerkſamheit veranlaßften. In der Nacht 


aren mehrfach Kolzdiebſtähle vor. folge ift der unweit dort am 20. April d. J. geſtrandete 
hieſige Schooner „Alwina“ zertrümmet. 


Newnork, 7. Juli. Der Hamburger Poſtdampfer 


2 
es 
19. Fanuar 1890 gelang es ihm, die Holzdiebe bei ihrer „Flandria“ iff, von Hamburg k d in | loco unverfieuert (70 MN) 38,3 , per Juli 37—36,8— 
5 75 5 8 7 , g kommend, heute in 1 J 
. 1 2 Juli-Auguft 36,9—36,8 SL, per Aug.- 
Thätigkeit zu überrgſchen, und es glückte ihm, den An- | St. Thomas eingetroffen. 37 296 8 Aug iz Spende 


geklagten, der ein fkiſch abgeſägtes Stück Buchenholz 
auf der Schulter trug, dingfeſt zu machen. Lehrke ver⸗ 
ſuchte ſich loszureißen, wobei ihm der Buchenklotz von 
der Schulter fiel und den Förſter gegen die Bruſt traf, 
Er leiſtete gegen ſeine Fortführung eine halbe 
Stunde lang Widerſtand und gab ſchließlich dem 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
London, 8. Juli. (Privattelegramm.) Wie die 
Blätter melden, hat der chineſiſche Geſandte in 
Waſhington die officlelle Erklärung abgegeben, 15 
falls Nordamerika das Verbot der Einwanderung 5 ben ber Bir „Per Auauft 
der Chinefen nic auftebe, werde China mit ieee c e 
Kusſchließung aller Amerikaner antworten. - - 
Belgrad, 8. Juli. (Privattelegramm.) Der ra- Schiffs-Liſte. 5 
bicale Abgeordnete malenorme beschuldigt Milan, | gngehommen: Selig (CD). oberen, Clettin, 
mit Hilfe höherer Offiziere die gewaltſame Wieder- Theilladung Jucker. — Nasmine, Chriſtenſen, Gtettin, 
bemächtigung der Krone anzuſtreben. Es ſei 3. — Hoffnung, Ulrichs, Bremerhafen, Petroleum. 
bereits ein Bataillon Soldaten formirt worden, 


alſche Vornamen an. Endlich gelang es dem 
Förſter, ſeinen Krreſtanten nach einer Kathe 
zu bringen, nach welcher er einen feiner Kolzarbeiter 
rufen laſſen konnte, welcher im Stande war, den 
richtigen Namen des Lehrhe feſtzuſtellen. Der Gerichts⸗ 
hof veruriheilte den Angeklagten wegen Widerſtandes 
gegen einen Forftbeamten zu 1 Monat Gefängniß und 
wegen Führung eines falſchen Namens zu 1 Woche Haft. 

Polizeibericht vom 8. Juli,] Verhaftet: 1 Schmied 
wegen Kausfriedensbruchs, 1 Frau wegen groben 
Unfugs, 1 Arbeiter wegen Bedrohung, 1 Tiſchler wegen 


ai 
— £ouife Kracht, Ueckermünde, Mauerſteine. — Dernen, 
M. Chriſtenſen, Melterwik, Steine. — Martha, Krull, 
Königsberg, Getreide (beſtimmt nach Neſtyed, unklare 


e 8 A Gehen: . das Geſammtminiſterium zu verhaften. Buyer), = Erna Marie, Köwe, Ueckermünde, 
ù Naerldim | DOtIen-Depeichen der Danziger Zeitung, | Geleseit: Mianhn (SD), Franbora, Bent, Sol 
und 1 brauner Glacchandihun; 1 Hausthürfchlüffel, Be 8. Juli. Ers. v. ine 1 e, Er eh hee c 
1 Krankenkaſſenbuch auf den Namen Guſtav Puſch Wehen, gelb e e 5 9 8 Gesche. Bischoff aden Edu na 
58 EUN ‚I ſchwarzes Armband; abzuholen von der | Ju "e-, 185280 187.70 Semen 96,301 96,30 . Beiegeits Ida (G50, Elaaſſen, bondon, Getreide 
Poligel-Divection,. — Perloren. Am 5. d. m. ist auf | Sept. Ot. 183,00 181,70 Sombarden 60,40 59.60 und Ger. 
der Pferdebahn 1 ſchwarzer Regenſchirm ſtehen ge- | Roggen ranzofen . . 10,90 102,20 Im Ankommen: 1 Logger. 
blieben; abzugeben auf der Polizéi⸗Direction. Ai ai 30 159000 en 3 N 
* Oliva, 8. Juli. Unſer königlicher Garten iſt, et. Zat. , ’ ee A Meteorologiſche Depeſche vom 8. Juli. 
15 durch feinen Reiellhum an fhönen und | Petrolaum een Morgens 8 Uhr. as 
intereſſanten Nadelhölzern, auch über die Grenzen | Inco ....| 23,00 23,00 Bel. oten| — %% „ (elesraphiihe Depeiche der „Dan. 3tg.“) 
unferer Provinz hinaus rühmlichſt bekannt. Zu den Rübötl Ruf, Noten — 1234,45 5 ; 
ſeltenſten und hervotragendſten Arten, welche man in | Juli. . | 64,00 ee Darſch. kurz | — 1234, Stationen. r wind Weiter som 
deutſchen Gärten antrifft, gehört die ſpecifiſche Edel ⸗ S 56,50 55,90 ena 20225 99215 Mll. elſ. a 
, r RE Finke 12T 
neaton an Dex Deitküfte Diorögmerihas, beionbers im | nu. ech 970 7700 SW.-B.0.4.| 79,80 79,30 Aberdeen... 745 | RG f bedegt 8 
Cascabengebirge ausgedehnte Waldungen bildet und in ya eiche . 107.10 107700 Hanz. Pei Ehriſtianſund.. 748 W 4 Nebel 12 
günſtigen Lagen bis 92 Meter hoch wird. Herr 32% do, 100,70 100,70] Bank....| — | — | Siopenhasen....| 756 | GEM 2|Dunft 14 
Garteninſpector Radike hat nun ein Exemplar dieſer 20 Conſols 106,60 106,70 D. Delmühle 117.0011720 Stockholm.. . 51 | GW A bedeckt 13 
Tanne angepflanzt, welche bereits eine Köhe von 30% do, 100,70 100,80. Prior. 19,0 118,00 | Japaranda .. . 48 Sm 4 Regen 123 
1 ae fe ER 5 überwies Genn zwei gut re male. 98,10 932 e 6320 en N —2—* * 1 az 0 ir u N 
ausgebildete, friſche Zapfen von 18 Centimeter Länge ol 2 „ S | 094 r = un 
an die botaniſche Sammlung des Provinzial-Mujeums Aide ar 88.40 99770 Wan 98,78 98,20 e 2 Km 8 na 15 3 
in Danzig. FE a ; 4% rm. G. -N. 87,20] 87,20 Fr A 189,50 00,25 Leider... 753 Sed 3 bebeht | 12 
k. Zoppot, 8, Juli. Eine ſolche Zülle wie am | 5% Ang b. 30,20 90.40|Trh.5% A-A 88,90 89,00 hlt. 45 SW Z bedeckt 13 
geſtrigen Abend hat unfer Sommertheater in diefer | Ung. 47 Gdr. 51,35 89,20 x Hamburg 757 S 3 bedeckt 14 
Saiſon wohl noch nicht zu verzeichnen gehabt. Was 3 Sondsbörfe: ſtill. Swinemünde . 759 SW 3|Heiter 14 
die „größten“ hier bisher aufgetretenen Mimen nicht 7 75 Neufahrwaſſer. . | 729 W 1 wolkig 14 
iu Stande gebracht: ein volles Haus zu erzielen, das Danziger Börſe. Memel L halb bed. 15 en 
gelang ſpielend den kleinſten, den Berliner Lilipu⸗ Amtliche Notirungen am 8. Jul. Paris. 757 2 bedeckt 12 
tanern, welche auf einer Gaſtſpielreiſe nach Danzig und Weizen loco Felt, per Tonne von 1000 Alioar, means 2 57 | CCM 2 bedeckt 12 
Königsberg hier für zwei Abende Station gemacht feinglaſtg u. weiß 126—136% 149—196 AM Br. ee dd 
haben, das muntere Enſemble der fünf drolligen ohbun „55 Br. Unchen ... 763 68 z bedeckt 13 
2 die mit nicht 5 in ihren 19 bis Lat 261327141931 Br. Chemnitz.. 41 W 3 heiter 15 
e . teen 20 Si oe 15 
11 0 1158 51 dre Berliner ordinär 120—130% 125—183 U Br. FF 145 1 2 TE 13. 
auch fröhliche en. In drei nach Berline Regultrungspreis bunt lieferbar tranſit 12644 145 un | Zreslau or ver. F 
Poſſenart zurechtgeſtutzten einaktigen Schwänken zum freien Verkehr 123% 194 Jul Je d Ar. 761 SW 6 Regen 16 
präſentirte ſich die kleine Geſellſchaft als routinirte Auf 8 9 9 126% bunt per Juli zum freien Ver⸗ Niza 763 W 1 heiter 18 
R 3 fl Gd., tranſ. Br., per Juli-Trieſt.. — — — — — 


Schauspieler, namentlich auf dem Gebiete der komiſchen 
1 


ehr 19 
Darſtellung, und luſtige Coupletſänger. Im „Bumm K Auguſt tranſit 13 M Br., 142 


Gcalg für die Windstärke: 1 = leiſer zug, 2 = leicht,. 


ritze“ reisten fie durch die Gewandtheit und Fixi Okt. tranſit 140 A Br., 1397½ „ do, um = ſchwacz, U: mäßig, 5 — frisch, 6 ftark, 7 =\ 

ee e . eee e B. e fe de e e ee Sen 
72 2 AT 27 2 8 m 15 © 855 55 = = heftige 1 0 — an. 

Koſtümen) durch die Drolligkeit ihrer Kufzüge und den tranſit 142 Al Br., 181 n Gd ger neberficht der Witterung. 


ſpecifiſch Berliniſchen Humor die Lachmuskeln zu 
andauernder Bewegung. — Geſtern Nachmittag fand 
die erſte Dampferfahrt der Badegeſellſchaft nach Zela 


Ein barometriihes Minimum unter 745 Millim. liegt 
an der Oſtküſte von Schottland und veranlaßt auf ſeiner 


En 50 5 8 Amer e Sübdſeite vielfach ſtarke weſtliche Winde. In Central⸗ 
ſtatt. Trotz des ungünstigen Weiters betheiligten ſich Auf Lieferung per Juli inländ. 150½ Al bez. äßi üdlich l i i 
etwa 250 Perſonen an derſelben. Um 23/, Uhr verließ tranfit 106 U ©d., per Juli-Auguft inländ. 139 del kühler, meiſt ee an a t 


A Br., tranſtt 96 MM Br., 96 Sl Gd., per Gent.- 
Ohktbr, inländ. 134 AM Be unterpoln. 195 A Br,, 
96 Ai Gb., tranfit 95½ M Br., 9 5 
her Oktober⸗November inländ. 133 AM Br., 132¼ 


Rübſen unverändert, per Tonne von 1000 Kilo Winter⸗ 
224— 


der Dampfer „Richard Damme“ den mit Zuſchauern 
dicht beſetzten Steg und nahm ſeinen Curs direct nach 
Hela. Nach der etwas unbequemen Landung der 
Paſſagiere wurde der Kaffee eingenommen, alsdann 
die Kirche, welche im vergangenen Jahre umgebaut 
worden iſt, und der Leuchtthurm beſichtigt, auch die 


vielfach Regen gefallen; obere Wolken ziehen daſelbft 
aus Weſt bis Güdweſt, Rochespoint meldet 20, Aberdeen 
24 Millim. Regen. 

Deutſihe Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Ei. 
hohe Düne, die Rettungs- und Signal. Station beſucht. Gpiritus per 10000 % Liter contingenzirt ſoce n | 5] Barom. 
Das Wetter hatte ſich vollſtändig aufgeklärt, eine We ai abe 1 5 5 Denis 1 8 Stand Cee Wind und Weiter. 
leichte Briſe kräuſelte auf der Rückfahrt die Wellen, Dezbr. 311% M Gb., per Nov.-Mai 32 M. Gb. 80 0 mm elſtus. 
jo daß die Heimfahrt vecht erfrifchend war, um 91, Nehucker feit, Rendem, 880 Kranſitpreis franco Neu- 74 7560 | + 140 |NNM. leicht, bedeckt 
Uhr landete „Richard Damme“ feine fröhliche lebende] fahrwaſſer 12,25—12,30 Al Gd, Rendem 750 Zraniit- 8 8 7584 i |MEM leicht, bendlät > 
Fracht wieder in Zoppot. Kiloar ee Neufahrmaller 8,8½9.95 ben per | 612 758,8 | + 180 Sſd keicht. bewölkt, beberht, 


Elbing, 7. Juli. Der Firma Schichau hierſelbſt find 
nunmehr für Rechnung der ruſſiſchen Regierung drei 
en in ee dies gesehen 12925 5 9 1 bange 8. Juli 

ivifo „Adler“, welcher dieſer Tage auf der hieſigen idebz lein) : Me 
ift das grüßte ruſſiſche Winde . e (G. v. Morſtein.) Weiter Beiogen 


re 
50 Stlopr- inel. Sack. 
Eh Aurel: Verantwortliche Redaeteure für den Fee Theil und ver⸗ 
5.95 Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuilleton und Literariſche; 
&. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine The 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A, Klein, — für den Inſeraten⸗ 
iheil: A. W. Kafemann, ſämmiſich in Daiflin. 


Befahlt wurde für inländiichen hellbunt 12/3 bb 187 M, 


. 


Dis. Verlobung meiner Tochter 
Johanna mit Herrn Bernhard burg werden lic zur 
Rademächer beehre ich mich hier- 
mit ergebenſt a 

Carl Knoll. 


— 


Johanna Knoll 


Die N Aktionäre der Zuckerfabrik Bahnhof Marien 


brdentlichen Benerals „Versammlung 


Donnerſtag, den 23, Juli er., 


8 mi Zimmer nn Benfion in 
haben Gandarube 28, parti. 


Der Lagerplatz 
am Bleihof Nr. 1 it von ſogleich 


| 


Nachmittags 2 3 
15 195 1 ———— 8454 in das Hotel König von Preußen aus 5 5032) zu Marienburg 5 85 > ; zu vermiethen. Nä es 7 f er- 
d ergebenſt eingeladen. eee 5 =, fuppe, ſewie iur ragen. Mänchengaſſe Nre 7 im 
Dan ide Neuf eigerung ab „ r 
1. Bericht des Aufſichtsraths. 8 EN Würze aller Gup⸗ 
Bi 495 48 Un Uhr, 9 ih Er 2. Sec 15 1 15 1 Gang und die Lage des Ge = 2 ä Vo: cn, Ge 30 en gaſſ 2 66 
dem Terrain des Arena. ers | und Dechargeerthellung. e, müſe und Fleiſch Y 
bei Ferſenau 98 5 t-Kiſchau, Wahl der Mitglieder des Aufſichtsraths und der Direktion, 1 5 Fuszeichnungen ſpeiſen und bietet, lit die 2. ng zu 1 
Stat 8 Rach teberdde 2 7 U. . 100 1 Rechnungsreviſoren gemäß Artikel 239 des Han- 277 1 e ee, richtig angewandt ie von 12 bis 2 Uhr 
un =  Weltausstelfum 
itände im Wege der Zwangsvoll. Bein geichen über fee von Dividende. 0 . 2 es, Zee. kneb. außerordent : Näheres im Bureau zu er- 
ſtrechung öffentlich meiſtbietend „ Beraihun chlußfaſſung über Anträge des Auffihts- e 5 fragen. (1858 
f dine Dee pfnafdiine a a un en Dermaltungsangelegenheiten be- aech 1 1 e 55 e. 905 
re en % zu, d = 511 „ el % * 
incl. Dampfkeiiel, Nohrlei- ie Ausgabe der Stimmkarten erfolgt im Fabrikeomtoir bis u vermieten. 
Fun uns") eier Sub mai Juli er., Mittags 12 Uhr, gemäß $ 17 des Gtatuts. 1 ortlanergaiie Ir. Er 


Sandhof, den 4. Juli 1890. 
Zucker fabrik Bah 


Fr. Zimmermann. 


1 115 1 Siegelhundament 
ein- 
2. „um Abbruch“. (8499 
Pr, Stargard, den 7. Juli 1890. 


Laenger, 


Wiege ee in 
targard. 


desc ach 


Die unter Nr. 174 in unſerem 
Handels - 85 9555 eingetragene 
Firma Jacob Juda in Topolinken 
iſt nach Schweiz verlegt worden. 


Freitag, den 
chmittag; 


ſergebenſt ein. 
Tageso 


Die Firma iſt heute gelöſcht Wahl von 2 Mitgliedern des Aufſichtsraths an Stelle der 7 „ 89. 
und unter Nr. 272 neu einge- turnusmäßig 7775 er en Herren: 5 Preis Sutraionen unb F 5 
Base worden 1 eiiher J. von 1 » Baldau, a Nr. 2. Danzig, ehemalige freie Reichs und Sanfaftabt, jetzt 
Schwetz, den. 4, Juli 1890. Gutsbeſitzer R. N Zeisg or: Hauptſtadt der Provinz Weſſpreußen von E. Bü 
Königl. Amtsgericht: 4 Mahl imeier N ofen und Gielloertreter für die Mit 20 Illuftrationen. 7 Bogen hl. 8. Preis elegant 
Bekanntmachung. 5. Beichlu 10 über Dr Bermenbing des Reingewinnes nach den Nr. 3. Seen pe nick. Mit 16 lluftrationen, N 
Nach den beſtehenden Be- orſchlägen des Aufſichtsraths. A 5 Bogen kl. 80, Preis „elegant broſchirt 
ſtimmungen muß Jeder, welcher Unter Hinweis auf $ 15 des Statuts erſuchen wir die Herren Nr. I. 5 Salkfon „die n itpreußens I Ferdi-⸗ 
den ſelbſtſtändigen 911 5 eines Kctionäre, weiche an der Generalperſammlung 512 Kür. in wollen, Mit neun Jlluftrationen. 5 Bogen 
Gewerbes beginnen will, daſſelbeſihre Actien bis ſpäteſtens 23. Juli er., Mittags 12 Uhr, in 1 0 5 Piel 5 bros 1 
mag steuerfrei oder ſteuerpflichtig[ Comtoir zu deponiren. Nr. 5. 0 kieeſtrand von Ferdinand Falk- N 
jein, davon der Orts⸗Communal⸗ Dirſchau, den 7. Juli 1890. : A en 2 Bogen kl. 80, Preis 
ehörde, hier alſo dem unter- 3 2 R A8 1 5 
zeichneten Magiſtrat, vorher Die Direction. Nr. 6. Das 5 55 delten von W. mmer. Mit 
oder ſpäteſtens gleichzeitig mit E. Burmeiſter. g. Krenn. K. Schmidt. 5 acht Illuſt nern 2lı Bögen Kl. 5 Preis elegant 
dem Beginn, ſchrifilich oder uf r na A atar i broſchi | 
Protokoll Anzeige zu machen. Deutſche Seuer-Berficherungs-Aetien- ; Nr. 7. Die Marien urge 3298 Na Be des deutſchen 
Dieſer di wen uni : Ritterordens vo onen 
‚ liegen Such bie, Handwerk Geſellſchaft zu Berlin. Zi: Bogen hl. und fire 305 Aae ebe Pan 
e ehteren Anträge gegen 1 werden u den billigsten Prämien] Nr. & 50 n Elfe Atme aun en übers 27% Bogen 
ener al. RL. 5 be elegant broſchirk 75 2. 
; ner erſchien: 
Wande ua durch die 


Obe die Gehilfen und Get linge = 
dem männlichen oder weiblichen 

Geſchlechte angehören, macht] 
einen Unterſchied. 
nd alſo z. B. au 
Damenſchneiderinnen; welche 
weibliche Gehilfen und Lehrlinge 
beſchäftigen, unter obigen 5 
dale bor de der Gewerbeſteuer = 


1 5 
Münchner 


emp 


Georg 


pal, Ben 15 Zuli 10 
Der Magiſtrat. 
8 ES — h 


Dampfer Fortuna“ € itän 
Bog hi 640 9 a a 25 Jlaſchen 3 us * 


5 Thorn, ſowie in u, Ya, ½, ½ Tonnen-G 
x Wloclawek 7 3 in der alleinigen Niederlage bei 
i War ſchau. (8476 


Güterzuweiſungen erbittet Frauen obacht! 


Dampfer-Expedition N Hen be der Früchte, fie 
„Fortuna. u verderben heuer gerne, es gie 


ein ſicheres Nittel 1 auf 
Londoner Bhdnir, 


Geite 2 au 
ma 
‚Bener-MferuranSocielit, Sinloden, hr Arie, 
gegründet Sruchtfäfte, Sausfänäpfe Bar 


ereitung der 

Anträge zur Faule e vonſſowie der in Blehbüchlen einzu⸗ 
Gebäuden, Mobilien, Waaren, machenden 1 8 un 17 ſe. 
Maſchinen, Fabriken, Ernte und 
Hieh gegen Zeuer-, Blitz. undſ ein Beweis,! mien 
Geplofionshhäben wfeiten billigen Fer chen, iſt, da 
Prämien werden ene ge- tober nochmals ein Renden 
nommen und ertheilt bere kwilllaſt hergeſtelſt werden mußte, wo 500 
Auskunft en e 1e B. Bude. 

E. Nodenacker, Danna in allen Buch 
-8480) Kundegaſſe 12. 
Wegen der im Kreiſe 

Marienburg ausgebrochenen 
990 und Klauenſeuche 9189 

ie 


Granauer Viehmürkte 


bis auf Weiteres aufgehoben. 
Die * 


m Weſtpr. 


Hokel Neutſches Haus, = 


erichtet, empfiehlt ſich dem ge⸗ 
17 0 Re zenden haba 1 


Beſitzer: 


Marcell Zeitz. 


„Ehemaliger Reiſecollege!“ 


Weſer-Lachs, 


Makrelen, 


Spickaale, Flundern, 
neue Sardinen, Appetit Sild, 
Corned beef, Zungen, 
Pommerſche, Gothaer und 
Braunſchweiger Cervelat- und 


Marienburg. Sllohbau 3 uA 
ame e ie 1 Al, 
amb. Rothe Kreuz⸗ Bott. 3 Al 
anbwirtiheftiihefusftellung 
in Köln al M 
zu haben in der 
Expedition de Danziger Zeitung. 


zoofe der i Pferde⸗ 
Lotterie d % 

Marienburger Geld Lotterie, 
8 1 tgewinn: M 90 000, 1 


Samburger Rothe⸗ reuz⸗Lotte⸗ 
a l e Al 50 000. Looſe 


Th. Bertling, Gerbergaſſe Nr. 2. 


Mein Bureau befindet ſich jetzt 


AU! iſchen Graben 107, Echt it 


1 Treppe links, in Ori Im laſchen ü 1 M incl. 
Eingang Große Mühlengaſſe. empfiehlt 5 Volkmann, Hei 


J ank e, = Geiſtgaſſe 104, 


affe 


f Langgaſſe & 


G. Tornier. 


Teres-Zucker fabrik Dir ſchau 


Hierdurch laden wir unſere Actionäre zu der am 


Na 
im Hotel „Zum Kronprinzen“ in Dirſchau ſtattfindenden 


ordentlichen Generalverſannnlung 


1. 51 ae der Direction und des Kufſichtsraths unter Vorlegung ; 
er B E 
2 1 der 9 und Se ul 


f r — | ee 


Danzig, e Nr. 48. : 5 


ricottaillen und Satinblousen, 


in neuen, modernen Facons 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Paul Rudolphy, Langenmarkt 2. 


Vergſch ÜgenBranere, Srannöberg, 


i la 
Seger ber Olürnbersen) 20 20 Fl. 3 Mh, Oscar Schenck 


Robert Krüger, Hundegaſſe 34, 


1 8 bieles Pat. Antimerulion 


Danzig in allen en m 


Ölneu übernommen und neu ein- 


ſowi en die fei 
owie alle Artikel für die feine 8189) 
Küche und Tafel = 


empfiehlt innur r beſten Qualitäten BE & ick ereien Elbin g 


J. M. Kutschke, ute e 


Br: haufen, Offerten erbeten unter 


al. Wermut nein [3 1 


(8364| wird 3. Oktober zu 
Apedition dieſer Zeitung erbeten. 


(eu 


nhof Marienburg. 
Aus. Woelke. 


und bei Herren Wenzel u. Mühle, Danzig. 


25. Juli cr., 


N ‚in BLAUER FARBE Crägf. 
Zu haben in den Eoiontal-, Delicateßwaaren⸗ und Drogen-Geſchäften, Apothehen eic, 


Engros-Lager bei den Correſpondenten der Geſellſchaft: Herren Richd. Dühren u. Cos 


kungsmittel für 
Schwache u. Krank 
gleich oder Oktober zu vermiethen. 
Ee . 


ee 4b ſſt ein möbl, 
orderzimmer un ang 


8482 


s 3½ Uhr, 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Zur bevorſtehenden Reiſezeit halte beſtens empfohlen: 


Nordoſtdentſche Städte und Landſchaften. 


0 Nr. 1. Ditfeenat Zoppot bei Danzig von E. Büttner, Mit 


rdnung: 


der Direction. 


gesmannie: Kaſſubei und die 
chler Kaide von Carl Bernin. 
1 18/ Bogen kl. 90. 1 


Agonladung 
Kindl-Bräu 


ſiehlt Gs 


Möller, 


aum ein anderes Nahrungs- und Genuss- 
mittel hat eine solche internationale Verbrei- 
tung durch die ganze Welt erlangt, wie die 


Chocoladen- und 
Cacao Fabrikate 


von 


"Gebr, Stellwerck, Köln. 


Wo immer die Cultur ihre Wege bahnt, sind 

sie als Nahrungs- und Labe-Mittel willkommen, 
um bald unentbehrlich zu werden. 
Die sörgfältigste Auswahl und die auf vieljähriger 
Erfahrung beruhende Behandlung und Verwendung der 
Rohproducte, die Fabrikation unter Anwendung der neuesten 
und besten zu dem Zwecke in eigener Maschinenfabrik 
gebauten Maschinen, die völlige Reinheit der Fabrikate 
haben diesen ihren Weltruf geschaffen und erhalten, 

Die Preise sind so gestellt, wie sie nur die 
bedeutenden Einkäufe der Rohstoffe und der aus- 
gedehnte Fabrikbetrieb ermöglichen. 

. Man achte beim Einkauf auf die Fabrik« 
marke und volle Firma, womit alle Tafeln 
u. Schachteln versehen sind, 


| 


Ausihank 


euinden und E. Tiſchler 


Kundegaſſe Nr. 125 


Spazier-Stöcke 


Vorrä Au in Danzig bei Cond. Th. Becker, Magnus 
von den einfachſten bis f Pillen Roth. E. omke, F. . fig Cond. E. Grentzen STE. 
in größter Ausmahl 15 billigſten 5, H ae Anola Di Idebrand. 05 Cond. 55 


rei 
Felix Geb. N kengaſſellg, 
bee der Gr. Krämergaſſe. 
ten Mräge . auswärts werden 
_ (865 


© 55 190 9 ri. Just u 

5 old, Cond, F. en orta, Gustav Heineke, 
Hohleder, A bolt. F. H. Scheller, Carl Sch a Jul, 
Son, und bei Gust. Seiltz; in enburg bei 
9 Reffler; in Berent bei Gr 1 Herm, Kuhn, und 
Ne. in Conitz bei 


aiftfreies, BER 1995 feuer- 


in Czersk bei 
Paul R 


us der chemiſchen Fabrik er, 


au uften Schallehn, Magdeburg, n. und b 55 5 ih, Alex in Ele he ‚bei 0. Bruns, 
anerkannt das einzig brauchbare Mai Dieck ar R 7. ieren A % 1 85 ner, N neh 
scar Schaar, Herm. Schwaans Nachf., 

Kaus ſchwammmittel Schul Schulz, R. 1. Siegmunt towski, 00 Staesz Jr., A. Thiem, Bond 
r alle Eis- und u nhäufer, ochte W in Flatow bei Herm. 

Zen, Kirchen, Schulen, En Birsch und bei Emil Hahlweg; in Pr. Aidan 

eaux, Bergwerke etc. Depot in bei H. Radke, Cond., in och Stüblau bei E, Domming, 

"Danyie, an Neumann. in Landeck bei 55 oh. E kei: in Langfuhr bei Gust. 

W SE r nd 10 un Auen A Dyck A in Ma- 

rienburg bei Frl. Ida Dewitz, Gust. Dyck, Emil Grönling. 

g f Herm, Hoppe, Rob. Krüger. ond., Joh. Lück, 
dir sl nn ü bolfen ori Sc: 15 Raiber und el „ Schulz; in Mewe bei 


& Ste del Apoth. Schotte und bei F Ruhr; in Neufahrwasser 
„Steudel, hei E. Duwensee; in Neustadt bei H. Jungfer, Apoth., 
amig, A. Marthen und bei G. Technow ; in Neuteich ei T. Toews 
Zleiſcher. und bei E. Wiens; in Ohra bei Apoth. Gust. Claus ; in Oliva 
gaſſe Nr. 72 bei E. Schubert, in Pelplin bei F. Rohler, in Praust bei 
empf. ihre C. Grzegerzewski und bei . Kucks; in Putzig bei 
Dein, H. Heidenreich Nachf. in Schlochau bei H. Radecke, 
Apoth. und bei. Vandsburger; in _Schöneck bei 
Saloufien, Geschw. Bauer; in Skurz bei Apoth. Stockhausen, 
ſowie beren in Pr. arsand bei üpke, B. Möller, Cond., 
Reparatur.] und bei F. aul Senger, in Stuhm bei Apo 
Breiskatal, 5 Brexendorff; in Tiegenhof bei A. Baumgart un 555 
= on gratis und Sen in Tuchel bei J. 1 und bei J. C,. 
franko. 5 15 hmidt; 5 u i bei an 5 Brosch 775 00 bei 
poth, Heckmann; in Zoppot bei chröter, Cond., 
Morgenhauben und bei Frl. Helene Sollmann, (6863 


werden höchſt Tauber gew 

und N Biefferftadt ER pt. 
Lehmann, Wwe. 
Eine der erden und älteſten 


„ 


nn ander Comtoir und Läger: Fiſchmarkt aueh 


Saale und gebrauchte 
ahlgrubenichienen, Lowries 


A 10 rt in neueſter Gonitruction, 
ür Forſt⸗ Landwirthſchaft, In⸗ 
ee und Bauunternehmer, 


E transportable 


Z. Elbing, 8 


Reſtaur ant 


366 in g geſucht. „ei 
6 in der Ex- 


Offerten unter 8 


ner. 


fit einer Hrien⸗ 
en f 


. Pencke, Cond., 2 


Ladis Zimmermann le, 


1 5 
Ein u Geſchü üftstocal 


am Markt, worin ſeit Jahren 
Materialgeſchäft und Reſtaurant 
betrieben, iſt Wohn Du ae mit 


auch ohne W miedege 5 


= Wegen Heberfüllung des Gtalles 
5 e 

. 1) Zwei elegante, zufammen- 
5 naffende, aut eingefahrene 


Jucker, 


: Zuhsftuten, 5 und 6 Jahre alt, 
2) Eine hochelegante 


Rap 


miethen. Näheres Ge 
12, bei Schmidt. 


Echt 


wee et &e Herr ober. ig er La er 
Bhilipp-Danzig, 8 
. ieee, am Bier, 
In Zoppot, Langfuhr 
oder Oliva neue a in, e 


wird ein größt. Gartengrundſtück 
zu kaufen gef, Off. mit Preisang. 


u. 8420 in d. Exp. d. Zig. erb. 


Neichhalt. Speiſckarte 


: ein Damen-Sournier- Koffer, empfiehlt 
2 hochelegant und leicht, 
neu, billig zu Sera ilsner 


ein Laden. Bier -Re taurant, 
. Suvothefen-Enpitalien | set. c 7 5 


ne Bein, Röperg. 6. Joh. Gilka. 


ath! 
or Bus junge, de Dame, 
übſch aber — arm — wird ein 
e be rb 8435 ind 
n unter Nr. er 


(8175 
Bürger -Schützen-Haus. 


Café und Reitaurant 
erſten Ranges. 
Schöner 1 Garken m,pradt- 


voller Fernſicht auf Sand Meet: 


Ausihank von Schön 
Märzen-Bier. 
NB. Empfehle meine beiden Sälen. 


findet angenehme Stellung bei arte Abnalt.o. Seltenjeber-Ark 


Theodor Tönjachen, Kurhaus Westerplatte. 


> Langenmarkt g. (8458| Täglich (außer Sonnabend): 
8 8 er ‚einer Großes Concert 
Benne ngs-Geſel 


t 
0 1 * unter einn 1555 5 e a 
Entree 165 EN SE 


9. N mann. 


Erler Ih -Sühenhun, 


Donnerſtag, den 10. Juli er.: 


Erſtes großes 


l ⸗Eoltert 


Ein 
erbnungsliebender⸗ tüchtiger 


Ladengehilfe 


5 Für mein Colonial, 
= MWaaren-, Eiſen- und Deitil- 
5 Intionsseichäft ſuche einen tüch⸗ 


1 edi t ohne Pauſen, 
5 EP ten en, i Rape 50 8 8 den 8 
= apellen des Grenadier »Regts. 
8 aum Tofortigen Eprace mä Koönfg Haniel. Mufin unter Leitung 
5 8 des 1 * R- Dirigenten 
0 C. Berent, errn e: eil und des 1. Leib- 
Berent, Kuſaren-Regiments Nr. I., unter 


Leitung des Stabstrompeters 
Herrn R. Lehmann. 


(70 Mufiker.) 
Anfang 6 Uhr. Entree 25 9. 
8457) C. Bodenburg. 


Tivoli-Garten. 


Keute und folgende Tage: 


“Leipziger Sänger. 


Raimund Hanke, Albert ss 


Ein tüchtiger 


Kopierer 


wird sofort verlangt Geoff 

= er Groſſe, 
fear W. e 
2 3 mein Daterial- und De- 
- Dann, 


t En jungen 


In ne. geen 


engros-Geſchäft üt Bean Paul ru Ser 100 
a F adom, 
Lehrlingsſtelle x Obaus, Max Franke. 
W Allabendlich Auftreten 
: Danzig. des e e Damendar- 


In n b. Alt Kiſchau 
wird zum 1. Auguſt ein Kan. 
8 1 0 bei 3 Kindern von 11,9 
3 7 Jahren geſucht, der auch 

Matt Unterricht geben kann. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung f. Fabrik 
Gomtoir ſofort zu engagiren gel. 
Selbſtgeſchriebene Offerten unt 


elung erben. Eßeundſchaftucher Garten). 


Erſles Heſinde⸗Fomtoir von ee und g; Tages 
P. up 0 aldt, 


geen, Lkipziger Sänger 


empfiehlt tüchtige, ſelbſtſtändige 

gange n ene Herren Enle, Hoffmann, 
On u. erfahrene Büffet“ Küſter, an at und 
u RS erren 


ug 


= nen von ſofort. 
Anfang Sonntags 71/2 Uhr. 


haus. 


An ag 8 40 3 Entree 50 9. 
40. an den 9295955 


Billets d 
ten 5 e (1923 


öherl drin 


Ei 


ute Jen niſſe eh en. J. Dau 
Heil. Geiftgaſſe a 47 Wochentags 8 Uhr. 

ine f. höh. Zöchterihulen epr. 12 014 8 40 55 u 1 
E Lehrerin, folge ſeit 10 E Ö in den auf ben 


en angegebenen Ge. 
m. anerk. g. Erfol (7924 
ichule (m. d. Ziele. Dh. Tocht 10 2 Täglich wechſelndes er 


leitet, ſucht durch priv. Berhältn. 
Milchpeter. 


veranla vom Herbſt einen 
Mittwoch, den 9. Juli: 


neuen Mithungshreis, Gefl. Off. 
Großes Park⸗Contett, 


unter efördert die 
Annoncen-Exped. v. Kaaſenſtein 
u. Vogler g. . Königsberg. Pr. 


Gerichts vollzieher. Metzergaſſe 1, 2 Tr., en Eil gener eigene | Stahlbagnen, Weichen, Stahlradſätze En Se ee e er gage den. Ae da DI, Ob 
1 — ge — „ * 
Hühneraugen, werben ls Arten Regen, un) _Geibitfahrer, | kauf- auch miethsweise, |yHtMunter . sn Bi Sehnen, 
85 Ge zu berhaufen Dorft, pedition dieſer Zeitung erbeten Anfana T Un — Ente 5. = NUN 

ben 53. Ed. Teſch. (8461 n Freitag, den 11. Turnfeſt. R N. 


i are . 8. 


coulanteſte Zahlungsbedingungen. 
Weißlagermetall, Lager, Schienennägel, 


e ſehr gutes Willen) 


ft allem Zubehör iſt zu ver⸗ 


08471 Amboje etc. zu billigſten Preiſen. 


Laſchenbolzen, 
Hacken, Gteinichlaghämmer, Steinbohrſtahl, Zeldſcm gli 


Ein junger Mann 
ſucht per ſofort oder s ter als 
Comtoiriſt oder eee = Gtel- 
lung. Adreſſen unter Nr. 8 
er Exp. d. Ztg. erbeten. 


1 und Verlag 


. Kafemann in Danzig. 
Hierzu eine 3 


von H. W 


